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Gewalkiges Echo der Führerrede
Rom ſtimmk vorbehallklos den Worken Adolf Hiklers zu Paris Enkkäuſchung und Rakloſigleit

in Regierungskreiſen Reuter glaubt Gegenſatz zur engliſchen Politik zu ſehen

Drahtberichte unserer Korrespondenten
Die große Rede des Führers vor dem

Deutſchen Reichstag hat in der ganzen Welt
ein ungeheuer großes Echo gefunden.
Jn allen Ländern wurden die Worte Adolf
Hitlers mit großer Spannung erwartet, was
in dem ge waltigen Widerhall ſeinen
Ausdruck findet. Jn der geſamten öffentlichen
Meinung iſt die Führerrede das Tagesintereſſe.
Beſonders eingehend befaſſen ſich die ita
lieniſchen, franzöſiſchen und eng
liſchen Blätter mit dem Jnhalt der Aus
führungen des Führers.

Während die italieniſche Preſſe den
Führerworten in allen Teilen ihre vorbehalt
loſe Zuſtimmung erteilt, bemühen ſich die
franzöſiſchen Blätter, die Rede als ent
täuſchend hinzuſtellen und das angebliche
Fehlen von praktiſchen Vorſchlägen zur Ent
ſpannung der europäiſchen Lage zu bemängeln.
Aus London liegt eine Stellungnahme des
ReuterBüros vor, in der u. a. geunkt wird,
daß Hitlers Rede die „Dinge nicht fördert“
und daß die Aera der Zuſammenarbeit noch
nicht begonnen zu haben ſcheint (1),

Jm einzelnen drahten unſere
ſpondenten:

Schon die Wahl der Ueberſchriften in der
italieniſchen Preſſe kennzeichnet die
weſentliche Uebereinſtimmung Jta-
liens mit den Worten des Führers. Der
Direktor des halbamtlichen römiſchen Blattes
„Voce d'Jtalia“ hebt in der Rede des
Führers vor allen Dingen die klare Be

Korre

kräftigung des deutſchen Aufbauwillens her
vor, der vom Stolz der deutſchen Nation, aber
auch von europäiſchem Verantwor-
tungsbewußtſein geleitet ſei. Hitlerhabe mit dem Schein vieler Jlluſionen auf
geräumt. Er habe Regierungen und Nationen
zu einer klaren Erkenntnis der Wirklichkeit
zurückgeführt und damit Eu ropa einen
großen Dienſt erwieſen. Die Rede zeichne
ſich durch ihre Feſtigkeit und Ruhe aus und
zeige die ſchweren Fehler und Mißbräuche auf,
vor denen Deutſchland und Jtalien die Welt
ſchon lange warnen.

Der Verſailler Vertrag iſt, abge
ſehen von den territorialen Beſtimmungen,
nunmehr in allen ſeinen Teilen zer
ſchlagen, was nur noch einmal den Beweis
dafür liefert, daß der Vertrag auf ungerechten
Grundlagen und auf einem künſtlichen Jnter
eſſentum ruhte, das nicht einmal ſeine eigenen
Macher als lebenswichtig für ihre Nation
oder für Europa betrachtet haben. Das faſchi
ſtiſche Jtalien grüßt heute dieſe wieder
eroberte Machtſtellung Deutſch
lands das ſich aus dem Kreiſe eines harten
Friedensvertrages zu löſen verſtand, als ein
ruhmvolles Ereignis in der Geſchichte Europas.

Es kann keinen Aufbau und keine Zu
ſammenarbeit in Europa geben, wenn man
den Kommunismus zuläßt, der nach Ur
ſprung und Zielſetzung das direkte Gegenteil
davon iſt. Der Kampf gegen den Kommunis-
mus iſt daher gleichbedeutend mit dem Schutz
der nationalen Kulturgüter und eine Voraus
ſetzung für die internationale Solidarität.

Zwiſchen Jtalien und Deutſchland herrſcht
darin vollkommene Uebereinſtim
mung, nicht aber zwiſchen Hitler und
Eden, der weiter auf dem Irrtum einer
Gleichſtellung des Faſchismus und des Kom
munismus beharren will Das kate
goriſche Veto gegen den Kommunismus iſt
eines der vorherrſchendſten Leitmotive der
deutſchen Politik. Dementſprechend wird auch
eine franzöſiſch- deutſche Wieder
annäherung ſolange unerreichbar
ſein, als der franzöſiſch-ſowjet-
ruſſiſche Pakt beſteht.

Die auf außenpolitiſchem Gebiet erreichten
Stellungen Deutſchlands ſind, wie das halb
amtliche Blatt fortfährt, vor allem eine Be
ſtätigung. für das Vorhandenſeinder Achſe Rom Berlin, um die ſich
eine bemerkenswerte Konſtellation von
aktiven politiſchen Freundſchaf-
ten gruppiert, die das Märchen von der
Jſolierung Deutſchlands Lügen ſtrafen. Dieſes
politiſche Kräfteſyſtem, das teilweiſe auch das
italieniſche Kräfteſyſtem iſt, erlaubt Deutſch
land in Europa ſeinen Platz unter aktiver
Entfaltung ſeiner Jnitiativen zu behaupten.
Die beiden neuen Realitäten Deutſchland und
Jtalien ſind dabei durch die Verwandt
ſchaft ihrer Jdeologien und ihrer
politiſchen Richtlinien, vor allem
aber wegen der Aehnlichkeit ihrer
Schickſale als junge und unaufhaltſam
aufſteigende Mächte miteinander verbunden,

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Delbos: Deulſchlands Rüſtungen defenſiv
frankreichs Aubenminister anfwortet dem Föhrer Tör zur Verstäncligong bleibt offen

Seltscme Verteidigung Moskaus Herausstreichung der Pokt- und Böndnissysfeme

Drahtibericht unseres Korrespondenten
Paris, I. Februar. Anläßlich der Teil

nahme an der Einweihung eines Gefallenen
denkmals in der Stadt Chateauroux hielt der
franzöſiſche Außenminiſter Delbos eine Rede,
n der er u. a. auf die Reichstagsrede des

Führers antwortete.
Nachdem ſich Delbos zum Völkerbund

ekannt und Frankreichs enge Freundſchaft
mit England und die Feſtigkeit der fran
zöſiſchen Verträge mit der Kleinen Entente,
mit Polen und der Sowjetunion betont hatte
erklärte er weiter: Frankreich wolle die Bil-
ung gegneriſcher Blocks, gegneriſcher Koali
tionen, welchen Jdeen und Jntereſſen ſie auch
ienen, verhindern und ſeine defenſiven Ab
ommen wie die wachſame Sorge um dieLandesverteidigung ſeien nur Garantien und
orſichtsmaßnahmen gegen den Sturm.

er er, Delbos, wiſſe, daß alle Völker ein
Zleiches Gefühl haben können. Er wolle
nicht daran zweifeln, daß es bei allen Völkern
ebenſo aufrichtig ſei wie bei Frankreich. Der
ing der Freundſchaften ſtehe bis zur Uni

verſalität weit offen
die Aezweifle nicht, fuhr Delbos dann fort,
ziz Aufrichtigkeit der feierlichen Erklärungen,
ver wir ſowohl von jenſeits der Alpen her wie
her der anderen Seite des Rheins her gehört
Hitlet Geſtern noch hat Herr Reichskanzler

er ſeinen Friedenswillen bekräftigt. Die
auf dangsverſchiedenheiten erſtrecken ſich nicht

as Ziel, ſondern auf die Methoden.gicietnächſ verzeichne ich gerne, daß die Rede

einerlei Angriffe gegenr enthält, und daß er erklärt
daß zwiſchen den Deutſchen und uns „es

kein menſchlichmögliches Streitobjekt geben
kann“. Das iſt auch unſere Auffaſſung und unſer
Wunſch, aber wir ſind nicht, ſie und wir, allein
in der Welt, und die Aufrechterhaltung des
Friedens iſt bedingt durch allgemeine
Regeln (2), die über uns beide hinaus
reichen. Zu der Zahl dieſer Regeln zählen wir
die Achtung der Verträge Zwei-
felsohne beginnt er ein neues Blatt, in dem
er ſich zu einer loyalen Zuſammenarbeit in
Zukunft bereit erklärt. Aber eine inter
nationale Zuſammenarbeit ſetzt Verträge und
Verhandlungen voraus, die ſehr ſchwer zu ſein
drohen, wenn ein jeder allein Richter darüber
iſt, was er tun ſoll, wie er es für Deutſchland
auf dem Gebiet der Rüſtungen die in
der Tat defenſiv ſind erklärt. Aberich erkenne gerne an, daß dieſe Rede im
übrigen poſitivere Teile ſelbſt über dieſe Frage
der Abrüſtung enthält, von der er mit
Recht erklärt, daß ſie als Ganzes geprüft
werden muß.

Das glauben auch wir; indem wir die Ein
berufung einer allgemeinen Konfe-
ren z fordern. Vor allem hebe ich folgende
Erklärung des Kanzlers heraus: „Der Friede
iſt unſer höchſtes Gut. Deutſchland wird alles
tun, was es kann, um im einer dieſem
Werk beizutragen.“ Was uns anbdbetrifft, ſo
wiſſen wir, daß es nicht notwendig iſt, von
Anfang an gleicher Anſicht zu ſein, um ſchließ
lich zu einer Einigung zu gelangen. Wir blei
ben bereit zu jeder Anſtrengung der Ent
ſpannung und der Annäherung unter der
alleinigen Bedingung. daß ſie gegen nie
mand gerichtet ſei.

Wenn ich dies ſage, denke ich an die
Sowjetunion, denke ich daran, wie will
kürlich und gefährlich es iſt, von der inter
nationalen Gemeinſchaft ein Volk von faſt 200
Millionen Einwohnern ausſchließen zu wollen,
das, wie alle, den Frieden benötigt und
wünſcht

Aber ich möchte ein anderes Problem, das
gleichzeitig allgemein und franzöſiſch-deutſch iſt,
anſchneiden. Wenn wir ſagen, daß der
wirtſchaftliche Wiederaufbau Eu-
ropas bedingt iſt durch eine Friedensatmo
ſphäre, durch die Veröffentlichung und die
Kontrolle des Rüſtungsſtandes, durch die Ein
ſtellung der Rüſtungen und durch die allmäh
liche Beſchränkung der Rüſtungen, ſo iſt man
in Deutſchland geneigt, in unſeren Worten be
leidigende Andeutungen zu ſehen (2). Und
doch haben wir ſtets betont, daß dieſe Feſt
ſtellungen für alle Länder einſchließlich unſeres
Landes gültig ſeien. Wir verlangen von
Deutſchland nicht, was wir nicht von allen
verlangen und nicht von uns ſelbſt verlangen.

Und wenn wir, indem wir uns bereit
erklären, an einer gerechteren Vertei-
lung der Rohſtoffe mitzuarbeiten, uns
von der Sorge leiten laſſen, den Krieg nicht zu
fördern, wer hätte da das Recht, o durch
ſolche berechtigten und allgemeinen Sorgen be
leidigt zu fühlen? Der üſtüngswille iſt klar
und deutlich aufgegeben worden, und im Rah
men des wiederhergeſtellten Warenaustauſches
müſſen neue Abſatzmöglichkeiten ſich der neuen
Erzeugung öffnen.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Revolukion
der Revolukionen

Dr. Tr. Halle, den 1. Februar.
Das große Manifeſt Adolf Hitlers vom Ge

denktag der nationalſozialiſtiſchen Erhebung
hat innerhalb und außerhalb der deutſchen
Grenzen einen tiefen Eindruck hinterlaſſen.
Die Nation hat nun wieder Tritt gefaßt
und marſchiert mit neuer Kraft in das
fünfte Jahr unſerer Revolution, während
die Preſſe der liberalen Patent-Demb
kratien ſich um Kommentare bemüht,
die diesmal etwas lange auf ſich warten laſſen.
Allein dort, wo man für das deutſche Schickſal
infolge der Aehnlichkeit der eigenen Lage mehr
Verſtändnis beſitzt als in den Weſtländern, hat
man den Charakter der Rede ſogleich ausführ
lich gewürdigt.

Wenn eine Rede des Führers angekündigt
wird, ſo weiß man heute ſchon, daß ein Erleb
nis bevorſteht. Die Vereinfachung und Klärung
der ſchwierigſten Fragen waren immer die alle
Welt verblüffenden Kennzeichen dieſer Kund
gebungen. Und wann wäre Klarheit je not
wendiger geweſen als gerade in dieſen Tagen,
wo Hetze, Lüge und Verleumdung immer von
neuem die Atmoſphäre vergiftet haben! Durch
den Mund des Führers hat die mode rn ſt e
und echteſte Demokratie den Rechen

Deutſchland Holland 2:2
FußballLänderſpiel vor 62 000 in Düſſeldorf

Düſſeldorf, 1. Februar. Das erſte
r des neuen Jahres liegtinter uns. Es endete mit einem Teilerfolg.
Die 15. Begegnung mit Holland ging vor 62 000Zuſchauern im überfünten Düſſeldorfer Rhein

ſtadion bei herrlichem Frühlingswetter und
einer warm ſcheinenden Sonne 2:2 (1:1) aus.

Es gab alſo das ſechſte Unentſchie-
den in der deutſchholländiſchen Geſamtbilanz,
die nach wie vor von den Niederlanden mit
fünf gegen vier Siege Deutſchlands angeführt
wird. Wieder einmal zeigte es ſich, daß uns
der holländiſche Fußballſtik mit ſeinem hohen
Flügelſpiel und der harten, energiſchen Ab
wehrarbeit wenig liegt. Jmmerhin iſt das
2:2 für Holland etwas ſchmeichel
haft, denn es wurde von den Orangebluſen
erſt in der allerletzten Minute durch Spagan-
donck erzielt, der genau wie Lehner für
Deutſchland beide Tore für Holland ſicher
ſtellte, zu einer Zeit, als wohl keiner im
Stadion mehr den deutſchen Sieg für gefährdet
hielt. Außerdem aber war Goldbrunner
kurz vorher verletzt ausgeſchieden, ſo daß
Deutſchland mit zehn Spielern kämpfte.

(Ausführlicher Bericht im Sportteil)

ſchaftsbericht der erſten vier Jahre ihrer Ar
beit verkündet. Dieſe Bilanz kann ſich wirklich
ſehen laſſen. Sie war das Ergebnis einer „Re
volution der Revolutionen“. Viele falſche
Meinungen haben Ausländer allein deshalb
von uns, weil ſie nicht begreifen können, daß
es eine Revolution ohne Bürger
krieg geben kann und allein aus einer grund
legenden Jdee, in deren Mittelpunkt die Ant
wort auf die Raſſenfrage ſteht, die Linien
einer konſtruktiven, aus der Syntheſe von
Weltanſchauung und Tat geborenen Politik ſich
gewinnen laſſen.

Deutſchland hat nunmehr noch einmal ſeine
Stellungnahme zu allen großen Problemen der
Gegenwartspolitik abgegeben, und zwar am
Ende des erſten Abſchnitts der neuen deutſchen
Außenpolitik. Die letzten Ueberbleibſel von
Verſailles ſind beſeitigt worden. Mit der
Wiederherſtellung der deutſchen Hoheit über
Reichsbahn und Reichsbank iſt die Zeit der
WochenendWeberraſchungen ab
geſchloſſen, die einigen ausländiſchen
Staatsmännern völlig zwecklos und unnütz ſo
viel Sorge bereitet haben ſoll. Adolf Hitler
hat die Meinung des geſamten deutſchen Vol
kes zum Ausdruck gebracht, als er darauf hin
gewieſen hat, daß es für einen Ehrenhaften
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ein erfreuliches Echo der

niemals ein Verhandeln über die Ehre geben
kann. Das ſollten auch die Miniſter des Vol
kes begreifen, das das GentlemanJdeal immer
zu vertreten vorgab. Nun iſt der Weg reſtlos
frei für gleichberechtigte Partner. Vielleicht
wird man dieſe Beſeitigung des letzten Ver
ſailler Schuttes bald als eine neue für Europa
wichtige Friedenstat erkennen.

Die guten Elemente in der Welt ſind durch
die Rede des Führers nicht enttäuſcht worden,
ſondern allein die Preſſepiraten, die ſeit
Wochen ſich in geheimnisvollen Andeutungen
über verfaſſungsmäßige und koloniale Aktionen
Deutſchlands ergingen. Es ſoll innerhalb un
ſerer Grenzen allerdings auch einige Ge
ſinnungsakrobaten gegeben haben, die
mit Auslandszeitungen in der
Taſche ſich als beſonders „unterrichtet“ zeig
ten. Es wird vielleicht dies ſei nur am
Rande vermerkt einmal auch aus deviſen
wirtſchaftlichen Gründen gut tun, ſich dieſe
deutſches Geld für Lügenfabrikate opfernden
Beſtinformierten anzuſehen. Wer überhaupt
etwas anders als dieſe umfaſſende grundſätz
liche Erklärung erwarten konnte, hat das
Weſen nationalſozialiſtiſcher Politik nicht be
griffen und ſollte ſich beſſer dieſes Verſtehens
befleißigen, als das Objekt der ausländiſchen
Gerüchteproduzenten zu werden.

Gewaltige Aufgaben hat der Führer
ſich für die nächſten vier Jahre geſtellt.
Jn ſeiner Rede hat er einige von ihnen er
wähnt: Durchführung des Vierjahresplanes,
die weitere nationalſozialiſtiſche Durchbildung
unſeres Rechts und Verfaſſungslebens und
die Schaffung baulicher Zeugniſſe unſerer Jdee
in den Großſtädten Berlin, München, Nürn
berg und Hamburg. Die Außenpolitik
der Regalität wird fortgeführt werden
in dem Geiſte, der in des Führers Antwort
auf die bekannte Eden- Rede zum Aus
druck kam. Während der engliſche Außenmini
ſter die Weltgefahr des VBolſchewismus zu
überſehen ſich bemüht, hat Adolf Hitler noch
einmal ſeine Warnung an die ganze Welt ge
richtet und darauf hingewieſen, wo der Feind
aller Kulturen ſteht. Deutſchland wird alſo
auch in den kommenden Jahren ſich ſeiner Sen
dung bewußt bleiben, ein unerſchütterliches
Bollwerk gegen den Steppengeiſt des Judo
Bolſchewismus zu ſein. Noch haben wir die
Hoffnung nicht aufgegeben, daß wenn auch
erſt auf Grund eigener Erfahrungen andere
Völker das wahre Geſicht Moskaus erkennen
werden, obwohl die neueſte Erklärung des
franzöſiſchen Außenminiſters Delbos, der
davon ſpricht, daß die SowjetUnion den Frie
den benötige und wünſche und darum aus der
internationalen Gemeinſchaft nicht ausge
ſchloſſen werden dürfe, als Enttäuſchung ver
zeichnet werden muß. Aber die gleiche Rede zeigt.
doch auf der anderen Seite in einigen Punkten

Betonung un
ſeres Friedenswillens durch Adolf Hitler.
Reben den alten Anſpielungen auf die Heilig
keit internationaler Verträge und den Ver
teidigungscharakter ſeiner Allianzpolitik finden
wir die zu begrüßende Anerkennung der Tat
ſache, daß ſelbſt Delbos die deutſche
Rüſtung in der Tat für defenſiv hält.
Was die Außenpolitik der Weſtmächte von der
jenigen Adolf Hitlers zutiefſt unterſcheidet, iſt
hier das feſte weltanſchauliche Fundament und
dort das Denken in Blocks und Pakten, in
Völkerbund und Verſailles. Wir können da
her heute nur wünſchen was Außenminiſter
Delbos in ſeiner Rede ausdrücklich zugeſagt
hat daß die Führerrede von all denen al s
Ganzes geprüft wird, die ſie am meiſten
angeht.

die Achſe Berlin-Kom hat ſich beſtäligt
Fortsetzung des Echos der Föhrer- Rede

Aus dem programmatiſchen Teil der außen
politiſchen Erklärungen des Führers greift
2riegts das Blatt beſonders die Worte über
as Recht Deutſchlands auf Kolo-nien heraus, die, wie es hinzufügt, unmittel

bar einleuchten. Nach Anſicht der halbamt
lichen „Voce d'Jtalia“ iſt nunmehr eine ziel
bewußte, beſtimmte und unagabläſſige Aktion
Deutſchlands zur Wiedererlangung ſeiner
Kolonien zu erwarten. Dabei werde Deutſch
land dramatiſche Ueberraſchungen vermeiden,
was aber nicht die unerbittliche Einhämme
rung der deutſchen Kolonialanſprüche aus
ſchließe.

Einleuchtend ſeien ſchließlich auch die Worte
über den Völkerbund, der bei ſeinergegenwärtigen Struktur und vor allem bei
ſeinen gegenwärtigen Funktionen im Bewußt
ſein Deutſchlands wie in dem Jtaliens aus
gelöſcht ſei.

Paris Im Osten nichts Neues
Die Pariſer Preſſe ſtellt ſich vorläufig

noch enttäuſcht. Der „Petit Pariſien“
behauptet, daß Hitler ſich Zurückhaltung
auferlegt habe. um zu warten, was die ande
ren ihm vorſchlagen würden. Jmmerhin ließe
die Rede des Führers inmitten der dunklen
Wolken, die ſeit Monaten auf Europa laſteten,
gewiſſe Lichtblicke erſcheinen, doch werde
man zweifelsohne noch mehrere Monate warten
müſſen, um zu wiſſen, ob das Reich wirklich
entſchloſſen ſei einen neuen Weg zu beſchreiten
und mit den Völkern zuſammenzuarbeiten, die
aufrichtig und ausſchließlich für den Frieden
wirkten. Der „Excelſior“ will die

Rede Hitlers in die Bemerkung zuſammen
faſſen: Nichts Neues im O ten. Seine
Rede ſei daher in franzöſiſchen Regierungs
kreiſen mit Ratloſigkeit aufgenommen
worden. Der einzig tröſtliche Teil der
Rede ſei der Abſatz über den ſpaniſchen Konflikt.

Die „République“ ſtellt mit Genug-
tuung feſt, daß der Führer zwiſchen Frankreich
und Deutſchland keinen Gegenſtand
des Streites ſehe und an Belgienſowie Holland ähnliche Worte gerichtet
habe, ſo daß man ſich fragen könne, ob man
nicht am Vorabend einer völligen poli
tiſchen Stabiliſierung an derdeutſchen Weſtgrenze ſteht. Es ſei nicht
nötig zu ſagen, daß man ſich dazu beglück
wünſche.

Der außenpolitiſche Teil der Rede findet be
ſondere Beachtung in franzöſiſchen
diplomatiſchen Kreiſen. Dabei wur
den vor allem die Feſtſtellungen des Führers
vermerkt, daß von nun an die Zeit der Ueber
raſchungen vorbei ſei. Die Tragweite der Ent
ſchlüſſe über die Deutſche Reichsbahn und die
Reichsbank ſei noch nicht zu überſehen; aber
man ſtelle feſt, daß die deutſche Regierung wie
der einmal zu einer neuen einſeitigen
Kündigung internationaler Vereinbarun
gen geſchritten ſei

Verstimmung in London
Ueber den erſten Eindruck in London

beſagt der Bericht des Reuter-Büros u. a.
Die Aera der Ueberraſchungen iſt
vorüber. Sodann hebt der Bericht den
höflichen Ton der Rede hervor und erklärt,

delbos antwortet dem Führer
(Fortſetzung von Seite 1.)

Zu dieſer großen Aufgabe rufen wir
Deutſchland wie alle anderen Länder auf,
um ſie zu einem guten Ende zu führen, wollen
wir auf dieſer und auf jener Seite die
Empfindlichkeiten und das Miß-
trauen unterlaſſen und die Welt von
dem Alpdruck des Krieges befreien, indem wir
uns ſelbſt davon befreien. An dieſer Ent
ſpannung werden wir mitarbeiten mit allen
Unſeren Kräften. Die einzige Grenze unſeres
Friedenswillens iſt unſere unbeugſame Ent-
ſchloſſenheit, un s zu verteidigen, wenn
wir angegriffen werden ſollten und den
Ver pflichtungen die wir eingegangen
P kreu zu bleiben. Wir bieten ſomit das

eifpiel eines freien und ſtarken Volkes, das
ſeiner ſelbſt und ſeiner Freundſchaften ſicher
ohne Angſt allen ehrlich die Hand
hinſtrecken kann.

Dr. Le. Wir nehmen mit Genugtuung
dieſe Worte des franzöſiſchen Außenminiſters
auf und verkennen nicht, den Beginn einer
Wandlung in der franzöſiſchen Auffaſſung der
Stellung zu Deutſchland zu ſehen. Wenn auch
Begriffe wie „kollektive Sicherheit“, „Achtung
vor den Verträgen“, „allgemeine Friedens
regeln“ uſw. noch herumſpuken, ſo laſſen die
Worte Delbos doch Möglichkeiten
offen, die zu einer Verſtändigung
führen könnten.

Wir müſſen aber die Worte Delbos hin
ſichtlch Sowjetrußlands ablehnen.

Wir glauben nicht, daß die jüdiſchen Macht
haber in Moskau den Frieden wünſchen und
wollen. Wir kennen die wahren Abſichten der
Komintern zu gut, um uns aufs Glatteis zu
begeben. Für uns iſt und bleibt Moskau der
Zerſtörer der Ziviliſation und des Völker
friedens. Jegliche Gemeinſchaft mit dem Welt
feind Bolſchewismus müſſen wir deshalb ab
lehnen. Wir haben es immer bedauert,
daß Frankreich mit dieſer in Moskau reſi
dierenden Weltgefahr eine Allianz geſchloſſen
hat, die für die Sowjetjuden einzig und allein
ein Mittel zum Zweck darſtellt. Dieſe für
Frankreich akute Gefahr wird in Paris noch
völlig verkannt. Man verrennt ſich immer
wieder in abgegriffene Begriffe und verliert
den politiſchen klaren Blick für das Tat-
ſächliche.

Deutſchlands Stellung zu den einzelnen
Problemen hat der Führer in ſeiner Reichs
tagsrede klar umriſſen. Niemand kann uns
den ehrlichen Willen abſprechen, Ver
ſtändigung mit allen Völkern guten Willens
zu ſuchen. Es müſſen aber um zu einer
wirklich praktiſchen und aufrichtigen Löſung
zu kommen endlich die reſtierenden Auf
faſſungen einer endgültig der Vergangen
heit angehörenden politiſchen Atmoſphäre

verſchwinden, die wir für die Her
ſtellung neuer ſtabiler Verhältniſſe in ganz
Europa als hemmend anſehen müſſen.

daß die beſonderen Punkte, die Außenminiſter
Eden in ſeiner kürzlichen Unterhausrede in
bezug auf eine europäiſche Generalregelung
erwähnte, von Herrn Hitler etwas un
beſtimmt behandelt worden ſeien.

Der Reuter-Bericht fährt fort: „Jn ge
wiſſen Stellen ſeiner Rede betont Herr Hitler
daß Deutſchland keinen Wunſch na Jſolierung
hat, aber das Gewicht, das er an anderen
Stellen ſeiner Rede auf einen ausſchließlich
deutſchen Geſichtspunkt legt, wird in London
dahin ausgelegt, daß er eine Haltung bei
zubehalten wünſcht, die im Gegenſatz zur
britiſchen Politik ſteht. (2)

„Sunday Expreß“ ſchreibt, Hitler Izre
eine ſtarke und bemerkenswerte Rede gehalten.
Wenn er erkläre, daß ein Krieg zwiſchen
Deutſchland und Frankreich unmöglich ſei,

ſage er das, um die Befürchtungen der
enigen Franzoſen zu beruhigen die glaubten,

daß Deutſchland eines Tages über den Rhein
weſtwärts fegen und Frankreich überrennen
werde. Wegen dieſer Befürchtung habe Frank
reich ſeinen Pakt mit Sowjetrußland ge
ſchloſſen. Durch eine Beruhigung dieſer Furcht
hoffe man, in Frankreich die Bewegung
gegen dieſen Pakt zu ſtärken.

Der diplomatiſche Berichterſtatter von
„Preß Aſſociation“ ſchreibt u. a. zurreren Hitlers lang erwartete Rede vor
em Reichstag wird, wenn ſie erſt einmal

gründlich geprüft worden iſt, in britiſchen
Kreiſen wahrſcheinlich einen etwas ent
a ſenden Beigeſchmack hinter
aſſen.

Reichsbank

ohne internationale Bindungen
Berlin, 1. Februar. Der Führer und

Reichskanzler hat in ſeiner großen Rede vor
dem Reichstag verkündet, daß er die Reichs
bank wieder reſtlos unter die Hoheit der
Regierung des Reiches ſtellt.

Dieſe Erklärung des Führers bedeutet den
Wegfall der letzten internatio
nalen Bindungen für das Bankgeſetz.
Solche Bindungen beſtanden bisher inſofern
für die Reichsbank, als gewiſſe Vorſchriften
des Bankgeſetzes nicht ohne ein internationales
Verfahren abgeändert werden konnten und
als ferner der Reichsbankpräſident Schacht
geſetzlich verpflichtet war, Mitglied der Bank
für Jnternationalen Zahlungsausgleich zu
ſein. Wenn auch praktiſch dieſe Bindungen
niemals irgendeine Bedeutung für die Füh
rung der ährungs- und Kreditpolitik der
Reichsbank gehabt hatten, da die Reichsbank
ihre Politik immer nur nach den Bedürfniſſen
der deutſchen Volkswirtſchaft betrieben hat,
ſo nimmt doch Deutſchland durch die Los
iöſung von dieſen internationalen Bindungen
auch auf dieſem Gebiet die geſetzgeberiſche
Hoheit wieder in die eigene Hand
zurück.

en Grippe
und Erkältungskrankheiten ſind Togal
Tabletten ein hervorragend bewährtes Mit
tel. Togal wirkt bakterientötend und harn
ſäurelöſend! Jm Anfangsſtadium genom
men, kann es den Ausbruch der Grippe ver
hindern. Erſtaunliche Erfolgel! Seit über 20
Jahren ärztlich und kliniſch erprobt! Jn allen
Apoth. Mk. 1.29. 126 Lith., o 46 Chin., 74,5 Acid. ecet el.

e durch die mit der Meldung beauftragten Glie Die Städtiſche Bühne Hildesheim hat denDie „Burg in London derungen der Bewegung, den Reichsarbeits- T eine eigene 2 a Hildesheimer Eindeukige Ablehnung der
dienſt und die Schule bis zum 1. Mai 1937 auf. Theater einzurichten. ie Hinzunahme derRibbentrop kaufte Giebichenſteiner Arbeiten en Meldebogen für Studienförderung 7 das Oper wird an D für e Bekennknisſchule

t t Reichsſtudentenwerk einzureichen. Die elde- und verſtärktes Orcheſter einen Betrag von Auch in München über 95 v. H. für dieAuf Einladung des deutſchen Botſchaſters bogen, die dem Reichsſtudentenwerk in zwei rund 100 000 Mark erforderlich machen. Eine h e ehe für

in England, von Ribbentrop, begab ſich geſtern
der Direktor der Halliſchen Handwerkerſchule
„Burg Giebichenſtein“, Hermann Schiebel,
nach Serlin, um dem Botſchafter Arbeiten aus
den Werkſtätten der „Burg“ g. zeigen. Die
Arbeiten fanden den ſtärkſten eifall Ribben-
trops, ſo daß er Direktor Schiebel einen
größeren Auftrag an Email- und Metall
arbeiten für das Haus der deutſchen Botſchaft
in London erteilte. Außerdem verabredete der
Botſchafter mit Direktor Schiebel eine Aus
ſtellung der Giebichenſteiner Werkſtätten in
London.

Wir nehmen dieſe Mitteilung mit Be
friedigung zur Kenntnis, denn dieſe An
erkennung beweiſt, daß die Stadt Halle und
unſer Gau ihre uralte künſtleriſche Tradition
auch heute noch wahren und weiter pflegen.
Nicht nur auf techniſchem Gebiet, ſondern auch
in kulturell- künſtleriſcher Beziehung nimmt
Reues von hier aus ſeinen Weg!

Htudienförderung

des Keichsſtudenkenwerks

Meldungen ſind jetzt einzureichen

Das Reichsſtudentenwerk gibt bekannt, daß
grundſätzlich als Vorausſetzung für die Auf
nahme in die Kameradſchaftsförderung des
Reichsſtudentenwerks die Ableiſtung des Ar
beits- und Wehrdienſtes gilt. Die Unter und
Oberprimaner, die jetzt die Reifeprüfung ab
legen und ſpäter mit Unterſtützung des Reichs
ſtudentenwerks ſtudieren wollen, haben ſich
deshalb, ſoweit ſie nicht ohnehin zum Herbſt
1937 wehrpflichtig werden, ſofort zur Ab
leiſtung des Arbeits und Wehrdienſtes bei den
zuſtändigen Meldeämtern zu melden.

Die Meldungen für die Studienförderung
der Abiturienten des Jahrganges 1937 ſind

facher Ausfertigung einzuſchicken ſind, werden
nicht an die Abiturienten ſelbſt, ſondern nur
an die mit der Einreichung beauftragten
Stellen auf Anforderung durch die örtlichen
Studentenwerke oder das Reichsſtudentenwerk

ausgegeben.
Die Einreichung hat bereits jetzt zu erfol

gen, weil die für die Beurteilung des Geſuches
notwendigen Dienſtzeugniſſe der Gliederungen
der Bewegung und des Arbeitsdienſtes und die
Gutachten der Schule zu Beginn des Stu
diums, d. h. nach zweieinhalb Jahren, häufig
nicht mehr zu beſchaffen ſein werden. Die
Meldungen werden von dem Reichsſtudenten
werk an das örtliche Studentenwerk der Hei-
mathochſchule des Bewerbers weitergegeben,
das bereits während des Arbeitsdienſtes des
Bewerbers die Zeugniſſe und Gutachten ein
holt. Um den Bewerbern über die Möglichkeit
eines ſpäteren Hochſchulſtudiums rechtzeitig
Klarheit zu verſchaffen, wird die Vorentſchei
dung über das Geſuch vorzugsweiſe nach Ab
ln des Arbeitsdienſthalbjahres getroffen
werden.

Während der „Grünen Woche“, in den
Tagen vom 5.--7. Februar, findet im Harnack
Haus der KaiſerWilhelm Geſellſchaft in
BerlinDahlem die erſte Jahrestagung der
Deutſchen Geſellſchaft für Tierpſychologie ſtatt.

Gerhart Hauptmann hat ein neues Werk
vollendet, in deſſem Mittelpunkt Ulrich von
Lichtenſtein, eine der eigenartigſten und phan
taſtiſchſten Erſcheinungen des ausgehenden
Minneſängertums, ſteht. Der Dichter ſchildert
Lichtenſtein als einen deutſchen Don Quichote,
der mit allen nur erdenklichen Uebertreibungen
ſeiner Phantaſie faſt ein Menſchenalter hin
durch einer ſpröden Herrin die werbende
Treue hält, ohne Erhörung zu finden.

Erhöhung der Eintrittspreiſe iſt nicht geplant,

Das ſchönſte neue Haus ſoll nach einer
Anordnung des Oberbürgermeiſters von M.
Gladbach künftig in jedem Jahr durch An
bringung einer Plakette ausgezeichset werden.
Die Plakette ſoll auch für die zurückliegende
Zeit ſeit der Wiederherſtellung der Selb
ſtändigkeit M.Gladbachs verliehen werden.
Die Auswahl des ſchönſten Hauſes wird all
jährlich durch ein Schiedsgericht auswärtiger
Architekten erfolgen, die vom Landesleiter der
Reichskammer der bildenden Künſte in Düſſel
dorf beſtimmt werden. Auf dieſe Weiſe dürfte
der Ehrgeiz ſtark angeregt werden, vorbildlich
ſchöne Bauten zu ſchaffen.

Die Univerſität von Pavia, die älteſte von
Jtalien, hat Marſchall Badaglio dasEhrendoktorat der politiſchen Wiſſenſchaften
verliehen. Jn einer eindrucksvollen Feier
wurde dem Marſchall das Diplom überreicht.

Lehrkräſte für den Bühnenberuf

Der Landesleiter Halle Merſeburg der
Reichstheaterkammer, Pg. Löffler, gibt be
kannt, daß allen Lehrkräften, die für den
Bühnenheruf ausbilden, zur Stellung ihres
Zulaſſungsantrages bei der Reichstheater
ammer eine letzte Friſt bis zum 1. Februar1937 geſtellt wird. Eine weitere Aufforderung

ergeht nicht mehr. Lehrkräfte, die für den
Buhnenberuf ausbilden und ihren Zulaſſungs
antrag bis zum genannten Termin nicht ge
ſtellt haben, haben damit ihre Unzuverläſſig
keit bewieſen und können deshalb auf Ertei
lung einer Zulaſſung nicht rechnen. Anträge
ſind zu ſtellen an die Reichstheaterkammer,
Berlin W62, Keithſtraße 11.

An den Münchener Volksſchulen fand die
Einſchreibung der in dieſem Jahr neu in die
Volksſchulen eintretenden Kinder ſtatt. Die
Einſchreibung ergab einen überwältigenden
Sieg der Gemeinſchaftsſchule.

Neu eingeſchrieben wurden 7457 Kindet,
davon 7100 für die Gemeinſchaftsſchule. Da
mit haben ſich alſo die Eltern von 95,2 v.
der ſchulpflichtig gewordenen Münchener Kin
der für die Gemeinſchaftsſchule entſchieden.

rzd-

Der Direktor der Galerie Vorgheſe, Profeſſor
Aldo de Rinaldis, hat bei der Reinigung
eines Bilbes, das bisher der PeruginoSshul
zugeſchrieben wurde, ein verſchollenes Mei i
wert Raffaels entdecken können. Das i

it Röntgenſ tet, wowurde mit Röntgenſtrahlen ger nter

Uebermalung kam das Bildnis einer
jungen Frau zum Vorſchein, die eine Ju
geliebte Raffaels darſtellt.

Dao Sehiugeze Beett
Wie Dr. Hermann Reutter, der Direlte

des Hoch'ſchen Konſervatoriuw*4nlt
Frankfurt a. M. mitteilte, wird die Anſt h
demnächſt als ſtaatliche Muſik Hochſchule g

erkannt werden.

einjährigenſchriebenen mediziniſchen Vorleſungen der
Uebungen an der Mediziniſchen Fakultät
Univerſität Halle beauftragt worden.
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Ein Welkreiſender ſprach
„Der ſpaniſche n und „Das

komplette Weltbild“

Am Sonntagabend ſprach der Weltreiſende
Colin Roß im Saal der Berggeſellſchaft
über ſeine Eindrücke, die er beim Beſuch in

panien im Lager Franucos erhalten
hat. Von ihnen ausgehend, behandelte er das
Eindringen Sowjet Rußlands nach
Europa gewiſſermaßen durch die „Hinter-
tür“, wie das ſchon einmal der Jslam von
Aſien auf dem Wege über Afrika nach Spanien
verſucht hat. Jmmer waren es Univerſal
jdeen, die ihre Umwelt in ihren Bann zwan
en und die darüber hinaus zu Eroberungsfeldzigen ſchritten

Jn guten Lichtbildern gab uns der Vor
tragende einen Einblick in die großen welt

olitiſchen Zuſammenhänge, in die Beziehungen
Fer großen Staaten und Raſſen und ihren
Spannungen untereinander gewiſſermaßen in
einem „Spaziergang durch die Welt.“

Auch die Feſtſtellungen über Amerika,
daß es nämlich längſt ein entſchloſſenes Eigen-
leben führt, waren äußerſt intereſſant, um
dann überzuleiten auf das große Spannungs
feld des Großen Ozegans und die oſt
aſiatiſchen Wirren. Wird ſich Auſtralien
auf die Dauer abſchließen können oder wird
es einſt mit vor die Wahl geſtellt werden,
entweder den weißen Mann freiwillig aufzu
nehmen oder den gelben gezwungen ſich ge
allen zu laſſen Dies und die heutige China
olitik Japans ergeben ein Blickfeld, das

durch die euxopäiſchen Wirren ſelbſt leicht in
Vergeſſenheit gerät.

Längſt iſt der Raffengedanke erwacht,
und er beſtimmt immer mehr die großen welt
politiſchen Entſcheidungen. Wird Afrika, auf
die Dauer geſehen, dem Europäer noch

Gummi z GummiBieder
Wirkungsmöglichkeiten bieten oder wird nicht
ein Teil von ihm eines Tages wieder aſiati
ſchem Zugriff ausgeſetzt ſein? Ueberall neue
Snwngen denen gegenüber ein in ſich zer
riſſenes Europa liegt. Die Entſcheidung für
die Zukunft wird davon abhängen, ob Europa
ſeine wahren Grenzen kennt und nicht fremde
Kräfte damit iſt Sowjetrußland gemeint
in ſeinen Raum eindringen läßt. Der Vor
trag fand eine ſehr intereſſierte Zuhörerſchaft.

Parieiamlliche

Bekanntmachungen

MITIELDEDVTSCHEAND

Wegen Kindesmord verurkeilt
Magdeburg. Das Schwurgericht in Magde

burg verurteilte die 18 Jahre alte Frieda
Niephagen aus Stendal wegen Kindes
tötung zu zwei Jahren Gefängnis Die An
geklagte hatte Ende 1935 in Stendal einen
jungen Mann aus Deſſau kennengelernt. Beide
waren dann auseinandergekommen, da der
junge Mann nach Stendal zurückging. Sie
ſelbſt nahm eine Lehrſtelle in Neuhalden s
leben an. Beide blieben aber im Brief
wechſel und trafen ſich dann im Januar und
im März vorigen Jahres in Magdeburg, wo
ſie gemeinſam in einem Gaſthaus übernachte
ten. Das Verhältnis blieb nicht ohne Folgen,
und am 2. Dezember 1936 gab die Angeklagte
einem Kinde das Leben. Kurz nach der Ge
burt erſtickte ſie es.

Das Schwurgericht rechnete ihr ihre große
Jugend ſtrafmildernd an, ſtellte ſich jedoch auf
den Stondpunkt, daß ſie trotz ihrer Jugend
hätte wiſſen müſſen, wie der heutige Staat zu
ſolchen Taten ſteht.

Meineidige müſſen ins Zuchkhaus
Chemnitz. Vor dem Schwurgericht Chemnitz

hatten ſich die am 23. Juni 1901 in Wald
heim geborene Helene Johanne Pfeil geb.
Walke, und der am 1. Juli 1902 in Rübenau
geborene Otto Willy Glöß, beide in Chemnitz
wohnhaft, zu verantworten. Jn einem Ehe
ſcheidungsprozeß der Pfeil hatten beide An
geklagte der Wahrheit zuwider beſchworen, daß
ſie keine Beziehungen miteinander gehabt
hätten. Die Pfeil erhielt ein Jahr und ſechs
Monate Zuchthaus ſowie drei Jahre Ehrver-
luſt und Glöß neun Monate Gefängnis und
zwei Jahre Ehrverluſt.

Wegen des gleichen Verbrechens ſtänd der
am 6. Februar 1886 in Anſprung i. E. ge
borene Karl Paul Schönherr aus Chem-
nitz vor demſelben Gericht. Der bisher noch
unbeſtrafte Angeklagte hatte in einem Prozeß
am 29. Mai 1934 beſchworen, daß er hinſicht
lich eines Vergleichsverfahrens ein Schreiben
bereits im Jahre 1931 an die Eheleute P.
gerichtet habe, in dem er ſie zur Losſagung

von Verträgen ermächtigte. Das entſprach
nicht der Tatſache. Dieſes Schreiben entſtand
erſt drei Jahre ſpäter. Schönherr ſühnte den
Meineid mit einem Jahr Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverluſt.

50 Fahrräder zuſammengeſtohlen
Magdeburg. Der hier feſtgenommene

frühere Melker Alfred Herfurt hat zugegeben, etwa 50 Fahrräder ſeit Mitte Okto
ber 19396 in Magdeburg geſtohlen und in
Magdeburg und Umgebung verkauft zu haben.

Logengebäude im Beſitz der Skadt

Naumburg Jn der erſten Sitzung der Ge
meinderäte im neuen Jahr unter Vorſitz des
Oberbürgermeiſters wurde der Ankauf des
Logengrundſtücks durch die Stadt gutgeheißen
Und wurden die erforderlichen Mittel bereit
geſtellt. Für den Straßenbau an den neu er
richteten Volkswohnungen auf dem Spechſart
und an der verlängerten Parkſtraße ſind zu
ſammen 44900 RM. nötig und bewilligt
worden. Für Kleinrentnerunterſtützungen wur
den 26 000, für Sozialrentnerfürſorge 14 000
RM. bereitgeſtellt.

die Stadt Zeitz im Aufbau
Zeitz. Jn der letzten Sitzung der Rats

herren gab Oberbürgermeiſter Nerger einenMale auf das Jahr 1937. Er konnte mit
keilen, daß der Etat ausgeglichen und daß die
Wirtſchaſt durch die Schaffung einer neuen
Jnduſtrieanlage gehoben werden kann, die in
der Elſteraue errichtet wird. Weiter wird eine
Erweiterung bzw. ein Ambau des Kranken-
hauſes, der Ausbau des Schlachthofes und ein
Umbau der Gasanſtalt vielen Arbeitern neue
Beſchäftigungsmöglichkeiten geben. Ferner iſt
geplant, im Laufe des Frühjahrs den Alt
markt umzugeſtalten und die großen Höhen
unterſchiede, die ſtellenweiſe fünf Meter be
lragen, durch Bau von Treppen zu beſeitigen.
So wird hier im Zentrum der Zeitzer Ober
ſtadt ein gutes Aufmarſchgelände für Kund-
gebungen entſtehen.

NACHRICHTEN s en SALKREIS
Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Cröllwitz

Dienstag, 2. Februar, 20 Uhr, ſpricht im
roßen Saal der Bergſchenke der Reichsredner

Parteigenoſſe Elsner von Gronow. Alle Ein
wohner von Cröllwitz ſind zu dieſer Perſamm
lung eingeladen. Eintrittskarten 20 Rpf. bei
allen Politiſchen Leitern.
NS.Frauenſchaft Ortsgruppe Giebichenſtein

Mitgliederverſammlung am 2. Februar, 20 Uhr, im
Thomaſiushaus gemeinſam mit dem Deutſchen Frauenwerk.

Filmveranſtaltungen
Am Montag, 1. Februar, findet um 20 Uhr

eine Arbeitstagung der Filmſtellenleiter, der
Politiſchen Ortsgruppen und der Filmwalter
der NSV. im Bürgerhaus, Schwetſchkeſtr. 24
(Pg. Anſpach), ſtatt. Es ſprechen Gaufilm
ſtellenleiter Pg. Czarnowski und Kreispropa
gandaleiter Pg. Grabow.

Montag, 1. Februar
Ortsgruppe Lutherlinde, 20 Uhr,

Lokal: Gaſthof zum Mohr. Programm: „Peer
Gynt“, Der Spiegel aus Papier“, „Fox
tönende Wochenſchau“.

Dienstag, 2. Februar
Ortsgruppe Neumarkt, 20 Uhr, Lokal:

Neumarktſchützenhaus. Programm „Peer
Gynt“, Der Spiegel aus Papier“, „Fox
tönende Wochenſchau“.

Mittwoch, 3. Februar
Ortsgruppe Pfännerhöhe, 20 Uhr,

Lokal: Hofjäger. Programm: „Die Werft zum
grauen Hecht“, „Frühling am Wendelſtein“,
„Fox tönende Wochenſchau“. Nachmittag 16 Uhr
Kinderveranſtaltung.

Belegſchaft. der Engelhardt-
Brauerei Lokal: Engelhardt-Brauerei,
Böllberger Weg. Programm: „Jm Land der
braunen Erde“, „Kumpels“, „Fox tönende
Wochenſchau“. Es ſpricht der Gaufilmſtellen
leiter Pg. Czarnowski. Beginn: 20 Uhr.

Donnerstag, 4. Februar
Ortsgruppe Paulusring, 20 Uhr,

okal: „Neumarktſchützenhaus“. Programm.
„Peer Gynt“, Der Spiegel aus Papier“,
„Fox tönende Wochenſchau“. Es ſpricht Kreis
redner Pg. Henze.

Freitag, 5. Februar
Ortsgruppe Ratshof, 20 Uhr, Lokal:

„Rotes Roß“. Programm: „Peer Gynt“,„Der Spiegel aus Papier, „Fox tönende
ochenſchau“.

Srtsgruppe Wittekind 20 Uhr. Lokal:
Saalſchloßbrauerei. Programm: „Peer Gynt“,
r Spiegel aus Papier“, „For tönende

ochenſchau“.

„KraftdurchFreude“Sport am Montag
g. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

eform Realghymna 20—21.80 uhr; Johannesſchule
20—21.30 Uhr; Cröllwitzſchule 20—-21.30 Uhr. Ghm
n (nur für Frauen): Moritzburg 17--18 Uhr;Moritzburg 20—21. Uhr. Allgemeine Körperſchule:
Freiimfelderſchule 20 bis 21.50 Uhr. Kinderarmen Cröllwitzſchule 16.30 bis 17.30 Uhr; Moritz
urg 16—17 Uhr.Frauen und Jugend

Frchten. Henriett
Burgſtraße 34: 1
21.45 Uhr SchwiS hr. Schwimmen füre 20-21 Uhr; für Kinder 16217 Uhr. Roll
taee Stadtgymnaſium 29—21.30 Uhr. EisHall. Eistlub für Kinder 14—15 Uhr; für Er
wachſene 19—21 Uhr.
s tn Kindergymnaſtik: Gaſthaus „Zur Erholung“
i d Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Sviele: 20Ubr. Volkstanz 21—21.30 Uhr.

Der 30. Januar in Ammendorf
Ammendorf. Die Erinnerungsfeier zur

Wiederkehr des vierten Jahrestages der Macht
übernahme durch die NSDAP. geſtaltete ſich
zu einer eindrucksvollen Feierſtunde. Nachdem
bereits in den Vormittagsſtunden in den
Schulen die Bedeutung des Tages gewürdigt
war, verſammelte ſich nach dem Fackelzug der
SA. die NSDAP. und ihre Gliederungen und
Verbände zu abendlicher Feierſtunde im „Gol
denen Adler“.

Sturmbannführer Kießling entrollte in
ſeiner Rede ein Bild von dem Kampf der
SA. den ſie um Deutſchland führen mußte und
zeigte, daß Einſatzbereitſchaft und Opferwille
zu den größten Taten befähigen. Wir haben
heute zu zeigen, daß der Geiſt derſelbe geblie
ben iſt wie in den Kampfzeiten. Wenn es
uns nicht gelänge, die nationalſozialiſtiſche
Jdee in alle Herzen zu verpflanzen, ſo müßte
doch alles bisher Geleiſtete Stückwerk bleiben.

Die Ausführungen, die mit humorvollen
eigenen Erlebniſſen des Redners gewürzt
waren, fanden reichen Beifall, und in den
Jubel miſchte ſich die tiefe Dankbarkeit für
den Mann, mit dem Deutſchlands Schickſal
untrennbar verbunden iſt.

Ortsgruppenleiter Heinze erinnerte in
ſeinem Schlußwort an die Ammendorfer Re
volutionstage. wo verbrecheriſche und verant
wortungsloſe Elemente namenloſes Elend über
unſere mitteldeutſche Heimat brachten.

Lettin. Eine würdige und ſchöne Feier
zum 30. Januar veranſtaltete die Ortsgruppe
der NSDAP. im Gaſthof „Zur Erholung“.
Nach dem ahneneinmarſch ſprach Orts-
gruppenleiter Pg. Sennock über die Bedeutung
des Tages. Jm weiteren Verlauf des Abends
ſang der SA.Trupp Lettin nige alte Kampf-
lieder. Ebenſo ſpielte die Kapelle einige
flotte Märſche. Für die alten Parteigenoſſen
war beſonders ein Tiſch vorbehalten worden.
Nach der Führerehrung und Fahnenausmarſch
wurden gemeinſam einige Kampflieder ge
ſungen. Es herrſchte hier eine ausgezeichnete
Kameradſchaft zwiſchen allen Anweſenden

Ammendorf. (Parteiverſammlung.)
Am Freitag, 5. Februar, wird Pg. Köhler
aus Wittenberg nach Ammendorf kommen, um
über das nationalſozialiſtiſche Programm und
ſeine Verwirklichung zu ſprechen.

Lettin. (Kameradſchaftsabend.)
Die Porzellanfabrik Lettin veranſtaltete im
Lokal Hübner am Sonnabend einen Kamerad
ſchaftsabend.

Lettin. (Filmveranſtaltung.) Die
Ortsgruppe Lettin der NSV. veranſtaltet
heute Montag 20 Uhr im Lokal „Zur Er
holung eine Filmveranſtaltung für die Volks

die vom WHW. betreut werden.
er für jeden Montag feſtgeſetzte Gymnaſtik

kurſus wird dieſe Woche auf den nächſten
Mittwoch verlegt.

Könnern. HJ.-Flagge für die
Schule.) Die Feier des 30. Januar in der

hieſigen Schule erhielt ihre beſondere Weihe
durch die Verleihung der HJ.-Flagge, nachdem
ſeit Jahresfriſt ſchon die geſamte Schuljugend
dem Jungvolk und dem BDM. angehört. An
der feierlichen Hiſſung nahm auch der Bürger
meiſter teil.

Rothenburg. (Pg. Behlen ſprach) Jn
einer großen öffentlichen Volksverſammlung
unter Vorſitz des Ortsgruppenleiters von
Könnern, Pg. Schneider, ſprach vor einer
vielhundertköpfige Verſammlung, zu der trotz
Schnee und Sturm auch zahlreiche Gäſte von
Könnern erſchienen waren, Pg. Behlen,
der frühere oldenburgiſche Landtagsabgeord
nete und jetzige Gauhauptſtellenleiter.

Schifferſchule wieder geöffnei
Alsleben. Nachdem durch den ſtarken Froſt

auch die Saaleſchiffahrt zum Stillſtand e
kommen iſt, hat die hieſige Schifferſchule dieſer
Tage ihre Pforten geöffnet und mit dem Unter
richt begonnen. Der diesjährige Kurſus dauert
vorausſichtlich vier Wochen und ſchließt ab mit
der Steuermannsprüfung.

Güterzug feſtgefahren
Köthen. Auf der eingleiſigen Strecke

Köthen Aken fuhr am Sonntagabend ein
Güterzug in den Schneemaſſen feſt, ſo daß der
gegen 22 Uhr von Köthen nach Aken ver
kehrende Perſonenzug nicht abgelaſſen werden

Gummi GummiBieder
konnte. Da auch der Autoverkehr nach Aken
durch Schneeverwehungen unterbrochen warmußten die Reiſenden im Köthener Warteſaat

verbleiben. Drei Lokomotiven wurden eingeſetzt,
denen es erſt nach ſtundenlangen Bemühungen
gelang, den Güterzug aus den Schneemaſſen
herauszuholen. Nachdem dann ein Schneepflug
die Strecke gründlich geſäubert hatte, wurden
die Reiſenden morgens um 4.15 Uhr mit einem
Sonderzug nach Aken befördert.

Es ſoll milder werden
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:

Ausſichten bis Dienstag abend
Müäßige bis friſche ſüdweſtliche bis ſüdliche

Winde, zeitweiſe aufheiternd, vorwiegend
warm mit einigen leichten Niederſchlägen mit
anſteigenden Temperaturen.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmannz Dienſtleſter
und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt
Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Diplom Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik Kunſt
und Wiſſenſchaft. Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung
Dietmar Schmidt (z. Zt. in Bombay) i. V. Rita Sophie
Eilers; Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport i. V. Rudolf
Kellner; h eertage und Vermiſchtes: Ulf Dietrich;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach, ſämtlich in Halle
(S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck. a eurg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
Delitzſch Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: Anzeigenteil:
Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57; Berliner Schrift
leitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Dezember 1936:
Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 14 über 66 3560

Halle und Umgebung Pl. 14 über 47 200
davon Bitterfeld. Bl. 11 Uber 5 150Delitzſch Eilendurg Pl. U 4 200

Merſeburg. Pl. 11 e 723809Gau Ausgabe Weſt Pl. T 68700
Ausgabe Naumburg Pl. 10 e e Uber 4 909
Ausgabe Weißenfels Bl. 109 686850
Ausgabe Zeitz Bl. 10 832800Zur Gau- Preſſe gehört noch
Torgauer Zeitung. Torgau Pl. 9 e 8560
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 74 700
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (S.)

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Gr. Ulrichſtraße 57 Ständiger Tages und Nachtanſchlu
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtru
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (S.), Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz, Weißenfels und

Naumburg: „MNg“-Druckerei Zeitz.

Bitte ao der linien-Umrandung sauber ausschneiden

Spiegelei 479 SpinatLicht darauf fällt, am beſten
War Fenſtern. Künſtliches

icht ſoll von der Seite, nicht von

die es vielfach nicht zu ſchätzen
weiß, ſondern auf Dinge, die ein
Kind mit ſeiner Phantaſie zu al

vorne oder oben einfallen. Da
mit der Belag durch Wandfeuch
tigkeit nicht leidet, wodurch Spie
el fleckig werden, ſo daß ſie neu
elegt werden t trennt

man ſie von der Wand durch
Korkſtückchen. Man reinigt Spie

el mit einem feuchten Fenſter
eder. Fliegenſchmutz läßt ſich

mit Spiritus entfernen. Blind
ewordene Spiegel reibt man
eicht mit Leinöl ein und poliert

nach. Beim Kauf eines Spiegels
muß man darauf achten, daß er
das Bild ohne Verzerrung wie
dergibt.
Spiegelei, andere Bezeichnung
für Setzei, ſ. d.
Spiegelkarpfen, Karpfen mit
großen, ſpiegelartigen Schuppen,
die man bei der Zubereitung
nicht zu entfernen braucht.
Spiegelrahmen reinigt man, in
dem man den Staub aus den
Verzierungen auspinſelt und
dann mit klarem Waſſer den
Rahmen abwäſcht. Vergoldete
Spiegelrahmen behandelt man
wie Goldrahmen. S. d.
Spielen entſpringt einem natür
lichen Trieb, der auch erwachſe
nen Menſchen nicht fremd iſt. Um

17 ſo mehr ſoll man den Spieltrieb
des Kindes unterſtützen, dereine Phantaſie anregt und ihm

ewegung ſchafft. Jn erſter Linie
ſoll das Kind im Freien ſpielen,
beſonders dann, wenn es Freunde
gefunden ha Ein Kind muß
auch Spielſachen beſitzen, wobei
es nicht auf teure Dinge ankommt,

lem macht, was es gerade braucht,
wie Zigarettenſchachteln, Papp
kiſten, Holzſtücke uſw. Das beſagt
ſelbſtverſtändlich nicht, daß man
Kindern gekauftes Spielzeug vor
enthalten ſoll.

Spielkarte, Kartenblätter mit
Figuren und Seele die bei ver
ſchiedenen Kartenſpielen verſchie
denen Wert haben. Man unter
We W deutſche Karten, franzöſi

e Karten und Bridgekarten.
Gebrauchte Spielkarten kann
man mit Kölniſch Waſſer abrei
ben. Sie müſſen nachher gut trok
ken gerieben werden.
Spielſchule, Anſtalt, in der noch
nicht ſchulpflichtige Kinder mit
Bewegungs und Beſchäftigungs
ſpielen beſchäftigt werden. Kin
der einer Spielſchule anzuver
trauen, empfiehlt ſich beſonders
dann, wenn es ſich um Allein
kinder handelt, oder wenn die
Eltern verhindert ſind, ſich ge
nügend mit ihnen zu beſchäftigen.

Spion, vor dem Fenſter ange
brachter Spiegel, der es ermög
licht, vom immer aus die
Straße zu überſehen. Eine Vor
richtung der Neugierde.
Spinat, wichtiges Gemüſe, zu
verſchiedenen Jahreszeiten im
Garten geſät. Jm Hochſommernicht ſiehbar, da er durch die
Sommerhitze ſchießt (ſ. Reuſee
länder Sp., Mangold). Jſt leicht
verdaulich, wird deshalb bereits
kleinſten Kindern gegeben. Rich
tige Zubereitung iſt notwendig,
damit keine der wertvollen Salze

re e e eHerm ANN Bonn r
Die grobe Stoff Etage Halle-S., Gr. Ulrichetroße 5



Nach dem I. Schlaganfaſſ ist es zu ſpät
tohen Blutdruck, Arterlenverkalkung, Herz u. Atembeschw
den, B helt, Gedä 1 chwüäche, Schwindel nicht aufrome
men laeeent Leben u. Gesundheit echützt das etottwechsel-, kreſe-
lauf-, blutverbeseernde Lebenstunktlonesmittel Blattgrün Wagn
-ARTERIOSAL aus dem pflanzlichen Lebenselement Chloropuyſi,
Ein Helter, aut den man ich verlassen kann. RM. 3.40, 1.50.
In Apotheken, Drogerlen, Reformhbäusern, mit Prospekt durch
Apotheker Max Wagner, Chemische Fabrik, Leipzig O 5,/ 50

Bei Rheuma, Sicht. Zucker Wauwil- Boldoftes,

APITOILMontag ble Mittwoch
Das herrliche Lustspiel der Ufa

e v

ötrülmpfe

in feder Stärte
werden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei

Damenbart
sowie alle lIästlgen Körperhaare werden
mit der Wursel für immer beseitigt
durch neu erfundenes, wohlriechendes
Enthaarungsöl und Pulyer als Vorbe-
handlung. Sofortige Wirkung innerhalb
5 Minuten. Erfolg und Unschädlich-
Reit garantfiert. Preis der Kur 5.00 RM.
Hochinteressante Broschüre und viele
notariell beglaubigte Anerkennungen
sendet Rostenlos Dr. E. Günther Co.,
Rucolstadt Th., Sedanplat 110.

Familien Anzeigen

gegen Mönch 5. 6chnee Rach.
mit Dorrit Kroyslor lda Wöst Sr. Steinſtraße 84

Zäm Winteeoſeoet

nach Obeebaugern!

Verbilligter Sonder-D-Zug
Hinfohrt am 13. Februar abends
Rückfahrt am 28. Februar mittags
Aufenthalftsort nach Wahl!

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
und die zahlreichen Blumenſpenden beim Heim
gange meines lieben Mannes

Adolf Hoffmann
ſage ich allen auf dieſem Wege meinen innig
ſten Dank.

Beſonderen Dank Herrn Paſtor Ruhmer für
die troſtreichen Worte, ſewie dem Krieger
verein 1870/71 für das letzte Geleit.

Dorokhea Hoffmann geb. Heßzer.

Halle (Saale), im Februar 1937

Heute, Montag, 20 bis gegen 22 Uhr

Der andere Feldherr
Schauſpiel v. H. Gobſch

IIDDDDDDDDkDhDDoGBM
Herdurch gebe ich bekannt,
daß ich mit dem heutigen
Tage die Bäckerei Von
meinen Eltern
Rich. Emmerich fen. u. Frau
Wöcmlitz, Angerstraße 5
übernommen habe.
ich bitte das meinen Eltern
entgegengebrachte Vertrauen
auch auf mich übertragen zu
wollen. Es wird mein Bestre-
ben sein melne Kundschaft
in jeder Weise zufriedenzu-
stellen. Ich empfehle mich
als Bäckermeiſter
Rich. Emmerich jun. u. Frau
Wörmlitz, Angerstraße 5
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Sehr ſiohnencd

III
im Stil und modern

Was Du verzehrſt

Se an Wege Gibt anderen Brot
Max Beranek
Univerſitätsring 26, I. deine Zeitungſtat e Seehr Sto die M A.

e eLeibbigden, Bandagen
Korseletts, auch mit Innen-ILeibbinde,
Gumwi-Strümpte, Gummi -Schlüpter,
Bästenheben f. Wochnerinnen, Häfthalter.

Separale Anprobier Räume; Krankenkassen.

Klagepenbaels
Gr T riehätr. jetza 26 Leipriger Str 61

Schöne

Schlaſzimmer
zu bekannt niedrigsten Preisen bei

Gebr. Junghblut
Halle, Albrechtstr. 37

Bernburger Straße 25
Ehestandsdarlehn werden

in Zahlung genommen

Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr
Der Oberſteiger
Operette von Karl Zeller

Voronzeige:;Ab 2. Febr. 1937, täglich 20. 15 Uhr
um den

Groben Prels v. Europa
Weltklasse am Start

Theater am Steintor
(früher Walhalla)

Tageshasse 11--14 und ab 17 Uhr
Plätze RM 80 bis 3.

Nach kurzer ſchwerer Krankheit verſchied am
Freitag unſer liebes Ehrenmitglied

Otto Gchumann
aus Trotha

Wir verlieren in ihm einen guten, vorbild
lichen Kameraden und einen eifrigen Förderer

Fahrpreise ab Halle-S. hin u. zurück
bis Mönchen II. Kl. RM. 42. 20

I K. RM. 27. 70
I. K. RM. 38. 90
E. RM. 26. 10

Zusfeigestation um 50 ermäbigt
Ab München verbilligte Anschlub-
Fahrten nach Gormisch Parten-
kirchen, Miftenwalcl, füssen, Oberst-
dorf und Berchtesgaclen

ab leipeig

unſerer Sportbewegung
Sein Andenken werden wir hoch in Ehren

halten. m

Geh auch mal ausGiebichenſteiner Schützengilde e. V.

Freude tut notHalle (Saale)]
Die Beerdigung findet am 2. Februar 1937

141], Uhr vom Friedhof Trotha aus ſlatt. Verlangen Sie den Spezidlprospektl
Preiswerte Pouschal- Aufenthalte
Veranst. Hapog-Reiseböro Holle Das ſchönſte Buch des Jahres

Olympiade 1936
Pracht Ausgabe nur 5,00 RM
liefert frei überallhin

Otto Schiele jun., 3uchhandlung
Univerſitätsring 23 Gegr. 1920

Rundfunk
Dienstag, den 2. Februar 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Aus Berlin: Morgenruf, Wetter.
6.10: Aus Berlin: Gymnaſtik. 6.30: Früh
konzert. 6.50 (Pauſe): Mitteilungen für den
Bauern. Nachrichten. 8.00: Aus Berlin:

Auskunft und Anmeldong: MNZ- Geschäffsstellen s0
wie im Hopog-Reſsebüro Halle-S., im Roten Turm

Meine Nachbarin

will das einfach nicht
glauben!

Jch habe nämlich einen großen Haus
halt zu beſorgen, meine drei kleinen
Kinder zu pflegen und außerdem nochfegeimtſig die Wäſche zu waſchen. Und

das muß ich alles allein ſchaffen, ohne
Arbeitshilfe. Aber mir fällt's Gottſei
dank nicht ſchwer, denn ich bin geſundund rüſtig. Mein Köſtritzer Sqhwarz
bier ſtärkt und kräftigt mich immer wie
der. Köſtritzer Schwarzbier hält geſund
ibt friſches Blut und neue Kräfte.

er's regelmäßig trinkt, fühlt ſich trotz Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 830:ſchwerer Arbeit friſch und munter! Samilienanzeigen Aus Saarbrücken: Muſik am Morgen. 9.30:
Spielturnen. 9.55: Waſſerſtand. 10.00:gehören in die R Flug in die grüne Hölle. 10.30: Wetter,
Tagesprogramm. 10.45: Heute vorVerdirömen Cernleſeln

Verzinnen, Erneuern v. Metallwaren

ferdinanalagaßengler
Metallw. Fabrik alles S. Bartüserst.9

Jahren. 10.50: Sendepauſe. 11.30: Zeit,
Wetter. Anſchl.: Für den Bauern. 12.00:
Aus München: Mittagskonzert. 13.00
(Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik nach
Tiſch. 15.00: Für die Frau: Die Neunmal
klugen. 15.10: Sendepauſe. 16.00: Kurz
weil am Nachmittag. 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Die Aſtrologie

Durch geh bin ich wieder ein glücklicher, lehensfroher Menſch geworden.
e Schlaf, großen Appetit und gutes Ausſehen. Ich kann es nur je

empfehlen. So ſchrieb uns unterm 2. 3. 36 Frl. Greti Plank, e
Luitpoldſtr. 18/20. Dieſes iſt eines von den vielen Anerkennungsſchreiben,

t e eWſageegee täglich zugeben un iſt a re
und Erdſalzen gewonnenes erprobtes Umſtimmungsmittel. Wer ſi aund müde fühlt und keine rechte Arbeits und Lebensfreude empfindet, der nehme Sestündet 1839 Fernsſrecher 21196

ca. 40 Tage reichend, RM. 1.90, DoppelpacküngOriginalpackung,3.50. Heidekraft iſt erßattuch in Apotheken Hrogerien und Reformhäuſern.

oc Heidekraft m
Bitte an der Linien-Umra ndung saubergausschneiden

die Zeikung mit den
meiſten Familienanzeigen

e

Eure deltung die M

Spinne 480 Spitzen

verloren Sie Reich an Phos
phor und Eiſen, iſt deshalb Blut
armen zu empfehlen.
Spinne, harmloſes Jnſekt, das
ſich durch Jnſektenvertilgung
nützlich macht. Die einzige, gif
tige Spinne, die es bei uns gibt,
die Kreuzſpinne, iſt ſelten in
Häuſern anzutreffen. Angſt vor
Spinnen iſt daher völlig grund
los und ſoll deshalb auch Kindern
nicht anerzogen werden. Gefähr
lich werden können nur Spinnen,
die in tropiſchen Gegenden leben.

Spinngewebe entfernt man
mit einem Spinnenkopf, auch
Eule genannt, einer Bürſte auf
einem langen Stiel, um die man
ein Tuch ſchlingt. Nehmen Spin
nen in einem Raum überhand,
empfiehlt es ſich, ihn bei geſchloſ
ſenen Fenſtern auszuſchwefeln.
Spiritismus, von lat. Spiritus,
Bedeutung: Geiſt, Glaube an die
Möglichkeit, mit Verſtorbenen in
Verbindung zu treten, ſich mit
ihnen durch Hilfe eines Mediums
zu verſtändigen oder Geiſter zu
ſogenannten Materialiſationen
zu veranlaſſen. Bisher hat noch
keines dieſer angeblichen Phäno
mene der wiſſenſchaftlichen Unter
ſuchung und Kritik ſtandgehalten.

Spiritus, deutſch Weingeiſt, Al
kohol, ganz gleich, ob er durch Gä
rung und Deſtillation von Wein,
Bier, Obſt, Zuckerrohr, Körner
früchten oder Kartoffeln entſtan
den iſt. Abſoluter Alkohol hat
99,5 v. H. Alkohol, Sprit oder
Weingeiſt 86 v. H. Alkohol und
iſt denaturiert, d. h. durch Zu
ſätze für den menſchlichen Genuß
unbrauchbar gemacht. Geruch und

Geſchmack ſind unangenehm, der
Genuß zieht körperliche Schädi
gen nach ſich. Praktiſch für

anderungen iſt Hartſpiritus,
durch Seifezuſatz feſt gewordener
Spiritus in kleinen Würfeln.
Reiner Spiritus, Alkohol, dient
zur Herſtellung von Branntwein
und chemiſchen Zwecken, ferner,
da er Fette löſt, zum Entfernen
von Flecken.
Spirituskocher, Kochvorrichtunbei der Spiritus als Vrennſtoſt

dient, muß ſorgfältig behandelt
werden, da die Möglichkeit einer
Exploſion immer gegeben iſt. Vor
allen Dingen darf nie Spiritus
nachgegoſſen werden, auch dann
nicht. wenn der Behälter zwar
ausgebrannt, aber noch heiß iſt.
Spital, von lat. Hoſpital, Be
deutung: Gäſtehagus, ſoviel wie
Krankenhaus, Altersheim, Sie
chenhaus.
Spitz, langhaarige Hundeart,
mittelgroß, mit ſpitzer Schnauze,
Spitze ſind ſehr anhänglich und
wachſam, bellen jedoch ſehr viel
Spitzen, feine Gewebe mit Mu
ſtern, die mit der Hand oder ma
ſchinell hergeſtellt werden. Die
koſtbarſten Handarbeitsſpitzen
ſind Brüſſeler Spitzen. Spitzen,
deren Muſter auf Tüll gearbeitet
werden, werden in der Haupt
ſache zu Kleidergarnituren ver
wendet. Handarbeitsſpitzen läßt
man ſchemiſch reinigen. Maſchi
nell hergeſtellte Spitzen kann
man in lauwarmer Milch oder
lauwarmem Seifenwaſſer mit
Boraxzuſatz waſchen. Man ſpült
ße in Zuckerwaſſer und bügelt
e halbfeucht mit nicht zu war

Wenn Rechenmasechinen 7
Große Witte raDann
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Detektive Beyrich S
Ludw. Wu
Geheime Beobachtungen und

Ermittlungen, Alimentation u. Privataushünfte. Gegründet 1888

Groeve, Halle (S.)
ch. Str. 51, Ruf 221 44

M Kleinanzeigen
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Suche
zum 1. März ver

heirateten Ge
ſchirrführer, nicht

unter 30 Jahren.
C. Böhme, Plötz
über Halle.

M e
Sonnige

4—4 Zimmer
wohnung geſucht

zum 1. April bzw.

1. Mai 1937. An
gebote unter L
7895 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Veenuelcngen

Garage
ſofort zu vermie
ten. Amſelweg 9.

Möbliertes
Zimmer mit Ber
liner Ofen frei.
HalleS., Jacob

Handwetho-
Abebeiken

Großchrom
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Unter
zeichneter

wünſcht auf Neu
bau eine ſichere
gute 2. Hypothek
von 2000 M. (1.
Hypothek 4000
M.). Der Beſitzer
des Neubaus iſt
in ſehr guter
Stellung. Ange
bote nimmt ent
gegen F. Mein-
hardt, Kötzſchau,
Poſt Korbetha.

Veeochiedeneo

Zeichnungen
aller Art, Diplo
me, Ahnentafeln,
Wappen uſw. fer
tigt Walter
Schmidt, Halle
(S.), Branden-
burger Straße 8.
Fernruf 28 380.

Meckäule

Stuhlrohr

Nr. 2. RM 10
Nr. 5. RM S
Korb-Lühr
Unt. Leipziger Str.

Erſtlingswäſche
Jübchen 2 38 Pf
Hemdchen A 40 Pf.
Windeln à 35 Pf.

Schnee, Nacht.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

Tieemacskct

He
TrS

hochtragend,
zum Verkauf bei mir eingetroffen.

Wilpelm
ſtraße 57, 11, Iks.

oſt preußiſche r

Küheſoteie neumllchend,

Halle (Saale), Delitzſcher Str. 10

ute iſt ein großer
ausport

berläuder

in der ſächſiſchen Geſchichte. 17.30: Muſik
zum Feierabend. 18.00 (Pauſe): Die Hitler
Jugend und ihre geſundheitlichen Forderungen.

19.00: Schatzgrube. 19.25: Lob des
Tanzes. 19.55: Umſchau am Abend. An
ſchließend: Nachrichten. 20.10: Das Feſt der
Maske. Muſik zum Karneval. 22.00: Nach
richten, Sport. 22.20: Aus Berlin: Echo
vom Jnternationalen Reit- und Fahrturnier
in der Deutſchlandhalle. 22.30: Tanz bis
Mitternacht. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.
Anſchl.: Schallplatten. 6.30: Aus Frankfurt:
Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 10.00:
Wilhelm von Steubens weltgeſchichtliche Sen
dung. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.00: Sendepauſe. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: Neue Frauenbücher.
11.40: Der Bauer ſpricht der Bauer hört.

Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik zum Mit
tag. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen der Deutſchen

Seewarte. 13.00 (Pauſe): Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis dreil! 15.00: Wetter, Börſe, Pro
grammhinweiſe. 15.15: Frauenarbeit beim
Film. 15.45: Mattia Battiſtini ſingt.
16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00 (Pauſe):
Der Schimeiſter. Winterſportgeſchichte.

17.50: Julian von Karoly ſpielt. 18.20:
Politiſche Zeitungsſchau des Drahtloſen
Dienſtes. 18.40: Weltpolitiſcher Monats
bericht. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer!

19.45: Deutſchlandecho. 19.55: Die Ahnen
tafel. 20.00: Kernſpruch. Anſchl. Wetter,
Nachrichten. 20.10: Wir bitten zum Tanz!

22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Meiſterplatten. 24.00: Sendeſchluß.



Die Tagung der Reichs- und Gauleiter, Im Anschluß an. die Einzelbesprechungen fand am Nach der mehrstündigen Rede des Führers vor dem neugewählten Deutschen Reichstag,
Vorabend des 30. Januar beim Stellvertreter des Führers eine Sitzung der Reichs und Gau- in der ein Rückblick über die Erfolge der nationalsozialistischen Revolution in den ersten
leiter statt, auf der Rudolf Heß und Dr. Ley sprachen. Von links nach rechts: Die Reichs- vier Jahren gegeben und die friedfertigen Ziele der deutschen Politik erneut dokumentiert

leiter Rosenberg, Amann, Dr. Goebbels, Hierl und Dr. Frick wurden, jubelten die Vertreter des deutschen Volkes dem Führer begeistert zu

Der Führer nimmt vor der Reichskanzlei in der Wilhelmstraße den Vorbeimarsch der Leib- Vor der großen, im In- und Ausland mit Spannung erwarteten Rede. Der Führer schreſtet
siandarte „Adolf Hitler ab. Hinter dem Führer sein Adjutant, Obergruppenführer Brückner, beim Eintreffen vor dem Reichstagsgebäude die Front einer Ehrenkompanie der Leib-
vor dem Wagen Reichsführer, SS. Himmler und der Kommandeur der Leibstandarte, standarte ab. Hinter ihm Reichsführer SS., Himmler

Dr. Goebbels sprach zur deutschen Jugend. Dr. Goebbels bei seiner Rede in der Turnhalle Den Abschluß des historischen 30. Januar, des großen Tages der Nation, bildete wieder
einer Berliner Volksschule. die durch Rundfunk im ganzen Reich übertragen wurde der Fackelzudg zur Erinnerung an die spontane Huldigung am 30. Januar. 1933 vor dem Führer

Aufn.: Scherl 5, Weltbild (K.) 1



Sporffreundesieq öber lqoscha
99 Merseburg nimmt Thöringen-Weido einen Punkt ab Bombensieg von Kricket- Magdeburg

Auch geſtern wieder hatten die Fußball
Meiſterſchaftsſpiele unter dem Schneeboden zu
leiden. Selbſt dort, wo Vereine die Spielfelder
von dem größten Teil der weißen Decke be
freit hatten, blieben die Bodenverhältniſſe
nicht ohne nachteiligen Einfluß auf die Kampf
handlungen, da die Glätte außerordentlich
hohe Anforderungen an die Körperbeherrſchung
der Spieler ſtellte. So waren in den durch
geführten Spielen Stürze keine Seltenheit,
aber erfreulicherweiſe ging es überall ohne be
ſonders ernſtere Folgen ab. Einen ſchweren
Stand hatten vor allem die Torwächter, und
hierauf mag vielleicht auch mancher Verluſt
treffer zurückzuführen ſein.

Jn der Gauliga kamen die drei vorge
ſehenen Pflichtſpiele zur Durchführung, wobei
die beiden Magdeburger Vereine für die
Ueberraſchung des Tages ſorgten. Weniger
durch Sieg bzw. Niederlage als durch den
zahlenmäßigen Ausgang dieſes Ortstreffens.
Es gab geſtern folgende Torziffern:

Sportfreunde Halle 1. FC Lauſcha 3:2
99 Merſeburg Thüringen Weida 2:2
Kricket Vikt. Vikt. 96 Magdeburg 10:2

Beſonders erfreulich für den halliſchen Be
zirk iſt das Abſchneiden unſerer beiden Ver
treter Sportfreunde Halle und 99
Merſeburg. Jn dem Spiel in Halle ſtell
ten die Sportfreunde zwar den Sieger, doch
wir konnten auf Grund des Spielgeſchehens
feſtſtellen. daß die Lauſchaer „Glasbläſer“
keinesfalls geſonnen waren, die Rolle des
Punktlieferanten zu übernehmen. Jn dieſer
Mannſchaft ſteckt ein vorbildlicher Kampfgeiſt,
und die Mannen um Böttger werden beſtäti-
gen können, daß ihnen von ihrem Partner
nichts geſchenkt worden iſt. Die Hallenſer
mußten mächtig aufdrehen, um ſchließlich mit
dem knappſten aller Torunterſchiede zu ſiegen.

Durch den Ausgang der geſtrigen Spiele hat
ſich die Lage in der Gauliga kaum weſentlich
verändert. Da aber in der heiklen Abſtiegsfrage
jeder einzelne Punkt beſonders ſchwer wiegt,
ſo bedeutet die Punktteilung in Merſeburg für
die 99er unbedingt ein Gewinn, deſſen Aus
wirkung heute noch nicht abzuſehen iſt.

Punkttabelle der Gauliga vom 31. Januar

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Deſſau 05 14 12 1 1 41:7 25:31. SV Jena 13 8 2 3 20:11 18:8Thüringen Weida 14 6 6 2 28:20 18:10Krick.Vikt. Magdbg. 14 8 1 5 36:20 17:11
Sportfreunde Halle 14 7 3 4 27:26 17:11
1. FC Lauſcha 18 5 1 7 22:27 11:15
Spielvgg. Erfurt 13 3 4 6 18:25 10:1699 Merſeburg 12 2 4 6 17:24 8:16Wacker Halle 12 1 2 9 11:25 4:20Viklt. 96 Magdeburg 18 2 11 11:46 4:22

Elfmeter enfschſed

Sportfreunde Halle 1. FC Lauſcha 3:2 (2:1)
Man kann nicht behaupten, daß der Lhnei

dende Oſtwind den Aufenthalt auf dem Sport
freundeplatz in Halle angenehm geſtaltet
hätte. Dafür hatten aber die unentwegten Zu
ſchauer die Freude, „ihre“ Mannſchaft als
Sieger vom Felde gehen zu ſehen, und zwar
nach einem völlig gleichwertigen Kampfe, dem
trotz der erſchwerenden Bodenverhältniſſe
weder erſtklaſſige Leiſtungen noch ein ſpannen
der Verlauf gefehlt hatten.

Die Gäſte aus den Thüringer Waldbergen
enttäuſchten, da ja glatter Schneeboden für
ſie nichts Außergewöhnliches bedeutet, recht
angenehm und lieferten ihrem halliſchen Part-
ner eine Partie die eigentlich gerechterweiſe
mit einem Punkt hätte belohnt werden müſſen.
Daß dieſer Spielausgang nicht zahlenmäßige
Auswirkung fand, verhinderte ſchließlich beim
Stande von 2:2 ein etwas großzügig verhäng
ter Elfmeter, der auch von den Hallenſern
prompt verwandelt wurde. Dieſer Verluſt
treffer beeinträchtigte aber den Kampfeseifer
der Lauſchaer „Glasbläſer“ in keiner Weiſe;
vielmehr konnte man eher das Gegenteil feſt
ſtellen. So mußten ſich die Hallenſer in den
letzten zehn Minuten noch eine Reihe heftiger
Attacken der Gäſte. von denen neben dem guten
Schlußdreieck der Mittelläufer ſowie der rechte
Läufer Kirchner wohl einer der beſten
Spieler auf dem Felde beſondere Er
wähnung verdienen, gefallen laſſen. Hierbei
bewies jedoch von dem halliſchen Gaſtgeber das
erprobte Verteidigerpaar Thieme-Hart-
mann im Verein mit dem rechten Läufer
Godau den guten Ruf, zu den ſtärkſten
Stützen der Sportfreundeelf zu zählen, ſo daß
alle Bemühungen der Lauſchaer um den nicht
unverdienten Ausgleich an dieſem Bollwerk
ſcheiterten.

Der Sieger hatte ſeine beſte Zeit vor der
Pauſe mit dem Rückenwind als Bundes

W Eine nicht zu unterſchätzende Stärkung
es Selbſtvertrauens bekam die Elf ohne

Zweifel durch das Führungstor, das in un
mittelbarer Folge des Mittelanſtoßes noch vor
Ablauf der erſten Spielminute
mit einem beherzten, gutplacierten Schuß von
re der auch geſtern wieder die treibende

raft im Sportfreundeangriff war, erzielt
wurde. Dann lief eine Reihe gutdurchdachter
Angriffe vom Stapel, denen der Gegner ſich
zunächſt tatenlos gegenüberſah. Jn der zwölf-
ten Minute mußte Lauſcha auch den zweiten
Treffer diesmal war Häußler ein aus
gezeichneter Torſchütze hinnehmen.

Aber dann kam auch die Lauſchaer Angriffs
maſchine auf höhere Touren. Nachdem der
wenig überzeugende Schacher im halliſchen
Tor eine „Kiſte“ verzapft hatte (hierbei konnte
nur durch den Verteidiger Hartmann ein
unvermeidbar ſcheinendes Tor verhindert
werden), gelang es den Gäſten in der
28. Minute durch Greiner-Pol den Zah

lenſtand zu verkürzen. Die Gelegenheit, das
alte Verhältnis wieder herzuſtellen, wurde
kurz vor der Pauſe von den Hallenſern aus
gelaſſen, indem Böttger einen Elfmeterball
auf den Gäſtetormann ſchoß.

Nach Wiederbeginn waren die Gäſte eine
Zeitlang tonangebend, doch blieben ſie hierbei
den Beweis ihrer beſonderen chießkunſt
ſchuldig. Schließlich führte ein Abwehrfehler
von Schacher in der 60. Minute zu einer Ecke,
die vom Gäſtelinksaußen zum Ausgleichstreffer
verwertet wurde. Dieſer forderte andererſeits
erhöhten Einſatz des Gaſtgebers heraus, und
ſchon fünf Minuten ſpäter fiel zu deſſen
Gunſten die Entſcheidung durch den bereits ein
gangs erwähnten Elfmeterball, der diesmal
von Föhre ſicher eingeſchoſſen wurde.

Zwei verschiecene Hoalbzeitfen

99 Merſeburg Thüringen Weida 2:2 (0:2)

Bei dieſer Begegnung hatte man den
Merſeburgern wenig Chancen eingeräumt, da
man von vornherein wußte, daß die Weidaer
auf Grund ihres bisherigen Abſchneidens
drauf und dran ſind, dem Sportverein Jena
um den zweiten Platz den Rang abzulaufen.
Jhre anfänglichen Kampfhandlungen bewieſen
auch bald, daß man mit dieſer Annahme auf
dem richtigen Wege war.

Die beiden Neulinge der Gauliga lieferten
ſich nach dem Ende zu einen erbitterten Kampf,
der nach dem Spielgeſchehen der beiden unter
ſchiedlichen Spielhälften einen gerechten Aus
gang nahm. Jm erſten Spielabſchnitt waren
die Weidaer, die ohne ihren Mittelſtürmer
Schulſchewsky antraten, größtenteils tonan
gebend und erzielten durch ihren Mittel
ſtürmer Zimmermann bis zur Pauſe zwei
Kopfballtore, an denen die 99er Hintermann-
ſchaft nicht ganz ſchuldlos war. Die Gäſte

waren in ihren Kampfhandlungen ſchneller,
beweglicher, in der Ballabgabe und im Spiel-
aufbau exakter, und dann hatten ſie bald er
kannt, daß das Schwergewicht bei den An
griffen auf die Flügel zu verlegen ſei. Durch
die ausgezeichneten Flügelſtürmer Stoll und
Sem mer lagen ſie größtenteils im Angriff,
und ihre Flanken lagen auch ſo, daß der
Jnnenſturm eben zu Toren kommen mußte.

Die Merſeburger, bei denen Reinmann noch
immer fehlte, kamen in dieſer Hälfte nur zu
Durchbrüchen, die der Gefährlichkeiten wohl
nicht entbehrten, aber es ſtellte ſich bald
heraus, daß der Jnnenſturm zu weich und nicht
durchſchlagskräftig genug war. Ein Platz
wechſel mit Gaudig und Heine brachte jetzt
mehr Leben in den Angriff, aber das Schluß-
dreieck mit Willner, Schmidt und Bilke war
vorerſt nicht zu ſchlagen. Selbſt einen Elf
meter vermochte Bach nicht einzuſchießen.

Erſt nach dem Wechſel, als man auch dazu
überging die Flügel mehr einzuſetzen, wurden
die Angriffe gefährlicher. Kilian und auch
Hermann ſetzten ſich verſchiedene Male ge
ſchickt und energiſch durch. Auch die Läufer
reihe, in der Steigemann durch ſeine
Jl äuer zu gefallen wußte, bekam mehr

alt.
Gaudig ſchuftete vorn für zwei, und ſein

Fleiß wurde mit einem Tor belohnt. EinenAlleingang konnte er mit einem forſchen Schuß

abſchließen. Wohl hätten Wunſchel und auch
Neubert nochmals Gelegenheit gehabt, das
Schwarze zu treffen, ſelbſt aus einer Ent
fernung von drei Metern vor dem Tor ver
fehlte der Schuß das Ziel. Zehn Minuten vor
Schluß gelang dann doch der Ausgleich. Bei
einem Rechtsangriff von Kilian und Wunſchel
flankte letzterer auf halblinks, wo Hermann
den Ball aufnahm und das ſchon lange in der
Luft liegende Unentſchieden erzielte.

Bitterfeld wecoer an cler Spifze

Knapper Sieg öber Vfl Merseburg Ammendorf Tabellendritter

Da in der Bezirksklaſſe Halle- Merſe
burg das Treffen VfB Zſcherndorf Sport
freunde Naundorf abgeſetzt worden war. ge
langten nur zwei Spiele zum Austrag. Beide
brachten das gleiche knappe Ergebnis, wodurch
die ſtarke Ausgeglichenheit in der Spielſtärke
aller Mannſchaften erneut unterſtrichen wurde.

VfL Bitterfeld VfL Merſeburg 2:1
TuR Weißenfels Ammendorf 1:2

Trotz ſeiner ſchußkräftigen Stürmerreihe
hatte der VfL Bitterfeld Mühe, den recht an
genehm enttäuſchenden Merſeburger Gäſten
beide Punkte abzunehmen. Ebenſo hartnäckig
wurde in Weißenfels gekämpft, wo es den
Ammendorfern erſt in der zweiten Spielhälfte
gelang, den Siegestreffer zu erzielen.

Der VfL Bitterfeld hat durch ſeinen
geſtrigen Sieg die hal liſchen 96er in der
Tabellenführung abgelöſt. Beide Meiſterſchafts
favoriten haben zwar die gleiche Punktzahl,
aber im Torverhältnis ſind die Bitterfelder
um eine Kleinigkeit beſſer.

Jn der Abſtiegszone hat ſich die Lage der
Weißenfelſer Raſenſpieler wieder
verſchlechtert; bei der verhältnismäßig großen
Zahl noch ausſtehender Spiele und angeſichts
des ausgeglichenen Können glauben wir aber
nicht, daß hier ſchon das letzte Wort geſprochen
iſt. Beachtung verdient das Abſchneiden der
Ammendorfer, die ſich nunmehr auf den
dritten Tabellenplatz vorgeſchoben haben.

Die Merseburger hielten sich guf
VfL Bitterfeld VfL Merſeburg 2:1 (2:1)

Das Treffen war ein erbittertes, mit gan
zem Ernſt durchgeführtes Ringen, bei dem
weniger die ſpieleriſchen Qualitäten in den
Vordergrund traten als das Kampfmoment.
Das hatte ſeine Urſachen in der Veranlagung
der Mannſchaften und nicht zuletzt auch in der
Beſchaffenheit des Platzes, der ſtellenweiſe mit
Schnee ſo ſtark bedeckt und glatt war, daß die
Spieler ſich oft kaum aufrecht halten konnten.
Ballbehandlung und Zuſammenſpiel wurden
dadurch ungeheuer erſchwert, ſo daß ein klares
zügiges Spiel kaum zuſtande kam.

Die Parole hieß alſo: Weite Vorlagen na
vorn. Da kam es nun auf das Deckungsſpie
und vor allen Dingen darauf an, wer ſich mit
dem Boden am beſten abfand. Hier gebührt
den Gäſten unbedingt die Palme. Denn die
Schlußleute der Gäſte ſchlugen ſich ſo wacker,
daß die Entſcheidung bis zur Schlußminute
ſtark umſtritten blieb. Der VfL Bitterfeld
aber gewann zwei ſchwerwiegende Punkte
nicht ganz unperdient, wenn man berückſichtigt,
daß ein verſchoſſener Elfmeterball und ein
weiterer Pfoſtenſchuß nicht gerade ein Zeichen
des Glückes ſind. Schiedsrichter Barth (De
litzſch) pfiff gut.

Schon in den Anfangsminuten hatten die
Bitterfelder zwei gute Gelegenheiten. doch
wurden dieſe ausgelaſſen. Jn der 16. Minute
konnte Richter ſeinem Rechtsaußen Borne
mann den Ball ſo ſchön vorlegen, daß er nur
einzuſchießen brauchte. Der Ausgleich ließ
jedoch nicht lange auf ſich warten. Als Linke
aus dem Tor war und Bunge den Ball nicht
ſchnell genug wegbrachte. ſchoß der Merſebur
er Halbrechte den Ball entſchloſſen ein.
inige Minuten ſpäter bekamen die Platz

beſitzer einen Handelfmeter zugeſprochen, der
aber von Richter nicht verwandelt werden
konnte.

Jn der zweiten Halbzeit verſuchten die
Merſeburger mit aller Macht den r
ten Mehrere gute Schüſſe nungen
napp am Ziel vorbei und bei einem Elfmeter

ball war die Latte der Retter in höchſter Not.
Die letzte Viertelſtunde gehörte wieder den
Bitterfeldern. Aber auch hier waren die ab
gegebenen Schüſſe der Stürmer zu ſchwach, um
den ſehr ſicheren Torwächter in Verlegenheit
zu bringen.

Punkttabelle der Bezirksklaſſe vom 31. Jannar

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
VfL Bitterfeld 14 10 2 2 44:18 22:6
Halle 96 14 10 2 2 47:20 22:6Ammendorf 15 7 3 5 29:30 17:13Sportvergg. Zeitz 14 7 2 5 33:36 16:12
Sportfr. Naundorf 15 7 2 6 44:38 16:14
SV o8 Halle 13 5 3 656 209:26 13:13
VfB Zſcherndorf 18 5 3 5 831:27 13:13VfL Merſeburg 13 5 2 6 633:41 12:14
Preuß Merſeburg 13 4 1 8 26:46 9:17
Naumburg 05 14 3 3 s 27:35 9:19TuR Weißenfels 15 8 3 9 23:38 9:21
Schw.Gelb Weißenf. 18 3 2 8 20:31 68:16

Beund im Poholspiel geschlagen
Nur zwei Punktspiele Borussid und Giebichenstfein siegt en

Die zum Teil ſtark verwehten Spielfelder
ſtellten diesmal an die Spieler große Anforde
rungen. Und doch entſprechen wohl faſt alle
erzielten Ergebniſſe den Erwartungen. Ledig-
lich Beuna machte im Pokalſpiel eine Aus
nahme. Die Mannſchaft ließ ſich von der der
2. Kreisklaſſe angehörenden Turngemeinſchaft
Dürrenberg mit 3:2 Toren aus dem wei-
teren Wettbewerb ausſchalten. Luftwaffe
Halle unterlag erſatzgeſchwächt in Zöſchen
ebenfalls 3:2.

Jn der 1. Kreisklafſe kamen nur zwei
Punktſpiele zur Durchführung. Die Spiele

Reideburg Leuna, Kaynag Braunsdorf
und Neumark Spergau fielen aus.

GiebichenſteinSportbr. Mücheln 4:3
Beide Mannſchaften begannen dieſes Spiel

mit einem großen Eifer, der jedoch im zweiten
Spielabſchnitt auf dem ſchweren Boden er
wartungsgemäß nachließ. Das erſte Tor er
er die Platzbeſitzer nach einer leichten

eberlegenheit erſt kurz vor der Pauſe. Aber
ſchon zehn Minuten nach dem Seitenwechſel
kam Mücheln zum Ausgleich und durch denſelben Spieler kaum n Minuten ſpäter zum

Führungstreffer, Giebichenſtein verſchoß einen
Elfmeter und erſt ein zweiter Elfmeter brachte
durch Koch den Ausgleich. Mücheln ging dann

aber Kupfernoch einmal in Führung,
Zwei Minuten vornagel wieder aus.

eSpielſchluß ſetzte ſich Laukat im Alleingandurch und ſchaffte den nicht unverdienteß

Siegestreffer.

LSV Merſeburg Boruſſia Halle 3:8
Sehr wechſelvoll verlief hier die erſte Halb

zeit. Dreimal ging Merſeburg in Führung,
zweimal vermochte Boruſſia auszugleichen.
Beim Stande von 3.2 wurden die Seiten ge
wechſelt. Dann kam Boruſſia wieder zum Aus
gleich und zum 4:3. Bei dieſem Stande mußte
der recht gute Torwart der Flieger ausſcheiden
ſo daß es Boruſſia nicht ſchwer hatte, auf 6:8
u erhöhen. Erſt bei dieſem Stande trat

erſeburgs Torwart wieder ein.

Tabelle der 1. Kreisklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Beuna 15 13 1 1 49:22 27:3Kayna 17 9 6 2 42:20 24:10Reideburg 19 12 e 7 43:45 24:14Boruſſia Halle 16 9 4 3 44:23 22:10
Leuna 17 9 3 5 62:29 21:18Favorit Halle 14 9 1 4 42:25 19:9
Neumark 18 6 3 9 31:37 15:21Luftwaffe Halle 14 5 2 7 46:40 12:16
VfB Schkeuditz 15 5 2 8 88:39 12:16
Spergau 16 4 3 9 830:53 1121Gieb.-Sportbrüder 18 4 3 11 37:65 11:25Mücheln 4 2 14 31:73 1080Luftw.SV Merſebg. 15 2 2 11 27:27 6224

Um den Tschammer-Pokol
avorit Halle Cröllwitz 10:2
fB Schkeuditz Wehlitz 6:1

VfL Dölau Eisdorf 4:2
Oberröblingen Querfurt 5:4
Zöſchen Luftwaffe Halle 3:2
h Jſchep berhre Beuna 3:2

tr egAltranſtädt witz 5:2
z und Nehlittz traten gegen

Wansleben bzw. Rothenburgnicht an.

Jm Spiel Favorit gegen Cröllwitz waren
die Gäſte aus Cröllwitz in der erſten Halbzeit
ein gleichwertiger Gegner. Das Halbzeit
ergebnis von 32 für Favorit entſpricht dem
Spielverlauf. Nach der Pauſe ſetzte ſich dann
das beſſere Stehvermögen der Favoriten durch,
ſie ſchoſſen noch ſieben Tore, wogegen die Gäſte
in dieſer Zeit zu keinem zählbaren Erfolge
kamen.

VfB Schkeuditz war gegen Wehlitz
immer beſſer. Schon beim Seitenwechſel lagen
die Flughafenſtädter 4:0 in Führung und am
Schluß hatten ſie 6:.1 gewonnen. Verdient
kam VfL Dölau gegen Eisdorf zu einem 4:2
(2:1)-Sieg. Recht viel Mühe hatte Ober
röblingen, um gegen die gut aufgelegte Mann
ſchaft von Querfurt knapp 5:4 zu gewinnen.
Eine leichte Ueberlegenheit von Zöſchen in der
erſten Halbzeit brachte der Mannſchaft im
Spiel gegen Luftwaffe Halle, die mit mehr
fachem Erſatz ſpielen mußte, einen knappen,
nicht unverdienten 3:2Sieg.

Turngemeinſchaft Dürrenberg gegen
Beuna 3:2. Dieſes Spiel brachte die Ueber
raſchung des Sonntags, weil Beunga allgemein
als Sieger erwartet wurde. Großer Eifer der
Dürrenberger Mannſchaft aber ſchaffte eben
doch nicht unverdient das 3:2.

Altranſtädt war im Spiel gegen Wegwitz
beſſer als die Gäſte. Die in beiden Spiel
hälften anhaltende leichte Ueberlegenheit kam
auch zahlenmäßig mit 5:2 Toren richtig zum
Ausdruck.

2. Kreisklasse
Abteilung A: Weiſe hat gegen Wacker

Zörbig zwar 6:1 gewonnen, aber das Ergeb
nis entſpricht durchaus nicht dem Spielverlauf.
Nach den beiderſeitigen Leiſtungen wäre ein
Unentſchieden gerechter geweſen. Die Spiele
Landsberg gegen Halle 1910 und Eintracht
gegen Brachwitz fielen aus. Döllnitz kam gegen
Canena durch Nichtantreten von Canena
kampflos zu den Punkten Eine große Ueber
raſchung leiſtete ſich wieder einmal Olympia
mit einem 8:0-Sieg gegen die Reichsbahn.
Die Reichsbahn andererſeits hat inſofern viel
Pech. als ſie aus dienſtlichen Gründen wegen
der ſtarken Schneefälle nie die ſtärkſte Mann
ſchaft ſtellen kann.

Abteilung B: Hier kam nur das Spiel
Bennſtedt gegen Freya Paſſendorf zur Durch
führung. Freya erhöhte nicht nur das Plus-
punkt-, ſondern auch das Torkonto durch einen
8:2-Sieg weſentlich.

Jn den Abteilungen C, D und E fielen alle
angeſetzten Spiele aus.

Schkeuditz 2. kam gegen Diemitz 1. auf deren
Platz zu einem 6:3Sieg.

Rekorcdergebnis Glauchas
Bitterfeld im Kleinkaliberſchießen unterlegen

Als Auftakt des Jahres 1937 fand geſtern
auf den Schießſtänden in der Heide der Rück
kampf Glaucha 1. (Zehnermannſchaft) gegen
die Städtemannſchaft der Jntereſſengemein
ſchaft Bitterfeld ſtatt, gleichzeitig ſtanden
ſich Glaucha 2. (Fünfermannſchaft) und die
Mannſchaft des Reichsbahn-Turn und Sport
vereins „Wacker“ Bitterfeld gegenüber.

Glauchas erprobte Kampfmannſchaften
hatten ihren beſten Tag und übertrafen alle
ihre bisher geſchoſſenen Reſultate. Die Bitter
felder waren ehrlich bemüht, ihr Ergebnis ſo
hoch als möglich zu bringen, mußten ſich aber
mit 358 Ringen geſchlagen bekennen. Glaucha
erzielte das überragende Ergebnis von 3100
Ringen gegenüber 2742 Ringen der
Bitterfeld.

Die zweite Mannſchaft Glauchas la 1449
Ringe und ſiegte mit 131 Ringen Vorſprung
vor dem Reipowa Bitterfeld, der 1318 Ringe
brachte.

Beſte Schützen der erſten Mannſchaft waren:
Höſchle (Glaucha) 327 Ringe, Taube(Glaucha) 317 Ringe Teich mann (Glaucha)
314 Ringe, R. Müller (vBvitterfeld) 298
Ringe, Schön berg (Bitterfeld) 293 Ringe,
Günther (Vitterfeld) 288 Ringe.
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Sieg in lefzter Minute verschenkt
Nor 2:2 im Fobboſſ-länclerkompf gegen Holſ and. vor 62 000 in Dösseſ dorf Deufsches
Sförmerspiel nicht befriecligend Friedel und Günther enttäuschten Die Tore schoß Lehner

Jm ausverkauften Düſſeldorfer Rhein
ſtadion endete der 15. Fußball-Länderkampf
der deutſchen Auswahlmannſchaft gegen
Holland nach ſpannendem Kampfe 2:2. Die
deutſche Elf hat den Sieg verſchenkt. Meiſt
überlegen ſpielend, konnte ſie nach dem Aus
ſcheiden des verletzten Goldbrunners, den Aus
gleichstreffer der Holländer, der in der letzten
Spielminute erzielt wurde, nicht verhindern.
Die Gelegenheit, die Bilanz der deutſchen
Spiele gegen Holland auszugleichen, blieb alſo
ungenützt.

Mit welcher Spannung man gerade in den
Niederlanden dieſem Länderkampf entgegenſah,
geht wohl am beſten daraus hervor, daß der
holländiſche Fußballbund nicht weniger
als 16 000 Karten abgefordert hatte. Aus
Amſterdam, den Haag, Rotterdam und Arn-
heim landeten bereits am Sonnabendnach-
mittag Hunderte von Omnibuſſen und
mehrere Sonderzüge, vollgepfropft mit
luſtigen Fußballbegeiſterten. Nicht alle von
ihnen kamen ausſchließlich wegen des Länder
treffens; manch einer wird ſicherlich auch vom
Sonnabend auf Sonntag dem rheiniſchen
Karneval ſeinen Tribut gezollt haben.

Holland hafte umgestellt
Das Rheinſtadion war bereits um 14 Uhr

bis auf die Sitzplätze ſchwarz von Menſchen.
Vom blaßblauen Himmel ſtrahlte die Sonne,
ein richtiges Frühlingslüftchen ſchien den zahl
reichen KdF.-Sonderzüglern aus dem
Reich, wo zur gleichen Zeit zehn und mehr
Grad Kälte gemeſſen wurde, wie ein Wunder.

Die letzten Minuten des Wartens ver
kürzte eine 50 Mann ſtarke Militärkapelle, die,
ſtändig freudig begrüßt, um die Bahn zog und
flotte Weiſen ſpielte. Schwänke und Karne-
valslieder ſingend erwarteten die
62 000 Zuſchauer den Spielbeginn.

Unſer Gegner hatte leider umſtellen müſſen.
Für den rechten Verteidiger Weber, der ſich
im Trainingsſpiel verletzt hatte, und den
Halblinken Smit, waren Wilders und
Heetjans eingeſetzt worden. So ſtellten ſich
dem franzöſiſchen Schiedsrichter Leclerq,
zu deſſen Ehren neben den deutſchen und
holländiſchen Nationalflaggen auch die Triko
lore von den weiten Rängen des Stadions
flatterten, folgende Mannſchaften

Deutſchland Jakob; Janes, Münzen
berg; Gelleſch, Goldbrunner, Kitzinger; Lehner,
Hohmann, Friedel, Szepan, Günther.

Holland (angefangen mit dem Sturm):
van Nellen, Heetjans, Bakhuys, Spaandonck,
Wels; van Heel, Anderieſſen, Paauwe; Cal-
denhove, Wilders; Halle.

friecel zu zappelig
Die deutſche Mannſchaft hatte Order, die

Holländer mit ihren eigenen Waffen zu
ſchlagen. Vor allem ſollte der Angriff „hol
ländiſch“ ſtürmen, d. h. er ſollte auf über
triebenes Kombinationsſpiel und Jnnenſturm
verzichten und ſich ſeiner ſchußkräftigen
ſchnellen Außenſtürmer bedienen. Daß es weder
dem etwas zappeligen Friedel, noch dem
auf dem unheimlich glatten und tiefen Boden
zu langſam wirkenden Szepan gelang, durch
raumgreifendes, ſchnelles Flügelſpiel die ſo
überaus ſichere und harte holländiſche Abwehr
zu übervorteilen, koſtete uns den Sieg.

Bereits bis zur Pauſe war die deutſche
Elf ſo ſtark überlegen geweſen, daß
es zu einem Vorſprung von zwei bis drei
Toren hätte kommen müſſen. Der mit Ab
ſtand beſte deutſche Stürmer war Lehner,
der ja auch die beiden deutſchen Tor ſchoß.
Hohmann litt unter dem Lampenfieber
des Nürnbergers Friedel, während ſich
Günther der übrigens nicht wie erwartet
einſchlug, immer wieder in die holländiſche
Abſeitsfalle ziehen ließ.

Jn der Läuferreihe benötigte Kitzinger
die erſte Halbzeit, um in Form zu kommen.
Goldbrünner wurde ſchon vor der Pauſe
verletzt, hielt aber bis kurz vor Schluß durch.
Erſt. als es gar nicht mehr ging, verließ der

ayer das Spielfeld. Sein und Münzen-
ergs Verdienſt war es, daß der kantige,

große und wuchtig ſchießende Bakhuys kein
Tor erzielte. Gelleſch war gleichbleibend
gut, gefiel vor allem durch planvolles Auf-
bauſpiel.

Beſter Mannſchaftsteil war die Verteidi
Janes behielt in gefährlichen Augen

licken ſeine verblüffende Ruhe und Sicher

heit. Seine weiten Abſchläge bauten im
Gegenſatz zu Münzenberg meiſtens auf.
Der Aachener dagegen hatte ſeine größten Er
folge in wirkungsvoller Zerſtörungsarbeit.
Jakob hielt einige ſchwere „Brocken“, hinter
ließ aber bei weniger wuchtigen Schüſſen nicht
den ſicherſten Eindrück. Am zweiten holländiſchen
Tor war er nicht ganz ſchuldlos.

Schade, daß Szepan unſerer Elf nicht
durch ſein techniſch überragendes Können die
nen konnte. Wäre er wie in früheren Länder-
ſpielen auch „Motor“ geweſen, hätte der Sieg
nicht ausbleiben können.

Hollands läuferreihe öbert agend
Wenn es den Holländern auch nicht geglückt

wäre, in letzter Minute den Ausgleich zu er
zielen, hätte man von ihrem raſſigen Spiel
doch begeiſtert ſein müſſen. Wieder einmal war
bei ihnen die Läuferreihe der alles überragende
Mannſchaftsteil. Wie der 53fache National-
ſpieler van Heel unauffällig und ruhig mit
auf den Zentimeter genauen Steilvorlagen an
beide Außenſtürme dieſe ins Feld ſchickte, wie
er im Nahkampf ſich durchſetzte und von der
erſten bis zur letzten Minute dieſen ſchnellen
Kampf durchſtand, war Format eines Klaſſen
ſpielers. Neben ihm fiel der umſichtige An
derieſſen kaum ab, ſo daß die holländiſche
Läuferreihe tatſächlich der unſrigen leicht
überlegen war

Der holländiſche Angriff litt doch etwas un
ter dem Fehlen des verletzten Halblinken
Smit, der für Holland zur Zeit nicht zu er
ſetzen iſt. So mußte der ſchußgewaltige
Bakhuys ſich auch auf den Ausbau ver
legen, wodurch er etwas überlaſtet war. Wels
und van Nellen, die treibenden Außen-
ſtürmer, machten unſeren Abwehrſpielern das
Leben ſchwer. Wenn einer von ihnen durch
gebrochen war, wurde er ſtets gefährlich. Die
Abwehr ſpielte fehlerfrei, kämpfte unter Ein
ſatz aller Energie und mit erſtaunlicher Härte,
und hatte großen Anteil an dieſem Unent-
ſchieden.

Der Spielverlauf
Szepan, der deutſche Spielführer, gewann

gegen van Heel die Wahl. Beide Mann-
ſchaften begannen recht aufgeregt, wobei der

holländiſche Angriff aber von der erſten Minute
an äußerſt gefährlich wurde. Unſer Gegner
fand ſich weitaus beſſer und ſchneller mit den
Bodenverhältniſſen ab.

Das deutſche Spiel war ungenau und im
Sturm verfahren, Szepan baute zu engmaſchig
auf. Hollands Abwehr blieb Herr der Lage,
wurde allerdings immer ſtärker unter Druck
geſetzt. Bei einem der gefährlichen hollän
diſchen Angriffe riß Jakob den ihn unter
ſtützenden Goldbrunner um. Der Bayer
hatte dabei etwas abbekommen.

Die Niederländer hielten den Ball hoch,
ließen das Leder fliegen, während die deutſche
Elf ein flaches Spiel bevorzugte, den Ball alſo
rollen ließ, eine Taktik, die unſerem Gegner
mit der Zeit zum Vorteil gereichte.

Lehner war ganz groß in Fahrt. Er war
bei weitem der gefährlichſte deutſche Stürmer,
und in der 26. Minute hieß es 1:0 für Deutſch
land. Friedel hatte Günther freigeſpielt, der
Ball knallte an die Torlatte. Lehner war zur
Stelle und in vollem Lauf ſtieß er das Leder
mit dem Kopf auf den Boden, von wo es ins
holländiſche Tor ſprang. Die deutſche Ueber
legenheit hielt an. doch dem Stürmerſpiel
fehlte die letzte Wirkung. Vor allem fielen
Günther, Hohmann und Lehner abvwechſelnd
auf die holländiſche Abſeitsfalle herein. Jn der
40. Minute fiel unerwartet der Ausgleich.
Van Heel lenkte ein.

Der Sieg schien Sicher

Die zweite Halbzeit ſtand zunächſt leicht
im Zeichen der Holländer, aber Janes und
Münzenberg waren nicht zu ſchlagen. Ein
Bombenſchuß Hohmanns ging knapp gegen
Hollands Tor. Endlich gab, Friedel einmal den
Ball geſchickt nach außen an Lehner, der
unhaltbar zum viel bejubelten 2:1 einſchoß.

Das Spiel des deutſchen Sturmes gewann
nun an Durchſchlagskraft. Doch die holländiſche
Läuferreihe und das Schlußdreieck zerſtörten
unter Einſatz aller Energie. Goldbrunner
wurde nach einem Zuſammenſtoß mit Bakhuys
vom Platz getragen. Szepan nahm ſeinen
Platz ein. Der Sieg ſchien ſicher, bis in der
letzten Minute der holländiſche Rechts
außen Wels auf eine Steilvorlage von van
Heel zu Spaandonck flankte, der mit dem Kopf
den völlig unerwarteten Ausgleich ſicherſtellte.

Hartho: Favoritf in Scchsen
Die Meisterschoftsspiele in den deutschen fubbolloouen

Die ungünſtige Witterung hat in mehreren
Gauen zu zahlreichen Spielausfällen
geführt. So wurden in Oſtpreußen, Nord
mark und Niederſachſen alle Kämpfe vorzeitig
abgeſagt. Jn Nordheſſen und Bayern kam es
nur zu zwei bzw. einem Punktkampf. Der Gau
Niederrhein hatte anläßlich des Länder-
kampfes Deutſchland Holland, der im Düſſel
dorfer Rheinſtadion 2:2 (1:1) endete, Spiel-
verbot verhängt.

Jn glänzender Verfaſſung befindet ſich der
BC Hartha, deſſen torhungrigem Angriff
auf Gutsmuts Dresden der Erfolg nicht ver
ſagt blieb. So ſehr die Dresdner auch ge
fielen. Hartha ſiegte 4:1. Da Polizei Chem
nitz in Leipzig dem VfB unterlag, führt
Hartha nun mit drei Punkten die ſächſiſche
Gauliga an. Der Dresdener SC machte durch
ſeinen 2:1-Erfolg über Fortung Leipzig weiter
Boden gut.

Hertha hielt den Vorſprung
Die Fußballmeiſterſchaft im Gau Bran-

denburg ſpitzt ſich mehr und mehr zu einem
Endkampf zwiſchen den Mannſchaften von
Hertha BSC und des Berliner Sportvereins 92
zu. Hertha BSC hat am Sonntag den Vor-
ſprung von zwei Punkten gehalten. Alle
übrigen Mannſchaften können aus eigene
Kraft nicht mehr zu Meiſterehren kommen.

Beuthen 09 verdrängt

Mit ſeiner alten Form iſt der frühere
Schleſiſche Meiſter zur Zeit nicht zu
vergleichen. Die Mannſchaft iſt zu unausge
glichen und macht es ſich daher ſchwerer als
nötig, um zur Meiſterſchaft zu kommen. Gegen
VfB Gleivwitz, einem Abſtiegskandidaten, reichte

es für die 09er nur zu einem 3:3. Durch dieſes
Unentſchieden nimmt Breslau 02, das in Hin
denburg gegen Preußen einen 1:0-Sieg errang,
nunmehr die Tabellenſpitze ein, die folgendes
Bild zeigt: Breslau 02 19:9, Beuthen 09 18:10,
Hertha Breslau 16:12, Hindenburg 15:11.

Schalke ſiegt auch ohne Szepan

Weſtfalens Meiſter ſiegte gegen den
nach Verluſtpunkten gerechneten Tabellenzwei-
ten Germania Bochum jederzeit ſicher mit 4:0
Toren. Bei 22:0 Punkten und 56:8 Toren
ſind über Schalkes Stellung alle weiteren
Worte überflüſſig.

Während der vorausſichtliche Mittel
rheingaumeiſter VfR Köln ſpielfrei
war, ſtritten ſich Renania Würſelen und CfR
Köln um den zweiten Platz. Daß in Würſelen
nicht leicht zu gewinnen iſt, mußten auch die
Kölner erfahren. Sie wehrten ſich zwar ver
zweifelt, wurden aber dennoch mit 3:2 (1:1)
geſchlagen. Der Tabellenſtand iſt: VfR Köln
24:6. Renania Würſelen 21.11, CfR Köln
19:13.

VfB Stüttgart dürfte Meiſter ſein
Jn ganz großer Form befindet ſich zur Zeit

der VfB Stuttgart. Sein 8:1-Sieg über den
Tabellenzweiten Union Böckingen entſchied
praktiſch über die Meiſterſchaft in Württem
berg.Jas wichtigſte Spiel im Gau Südweſt,
der Kampf zwiſchen Eintracht Frankfurt und
Wormatiag Worms wurde beim Stande 2:2
abgebrochen. Die Entſcheidung, wer von bei
den mit den Offenbacher Kickers zuſammen für
die Meiſterſchaften in Frage kommt, bleibt
alſo noch offen.

Welfrekord von 1914 fiel
Eisſchnellaufmeiſterſchaften in Davos

Ein Weltrekordſegen ſondergleichen iſt von
den Eisſchnelläufen um die Europa bzw.
Weltmeiſterſchaft in Davos zu melden.
Dabei iſt beſonders bemerkenswert, daß nicht
nur die blonde Norwegerin Laila Schou
Nielſen ihre Jagd nach Weltbeſtleiſtungen
erfolgreich fortſetzte, ſondern vor allem, daß
es Michael Staaksruud gelang, endlich
den ſeit dem 18. Januar 1914 beſtehenden 1500-
Meter-Weltrekord ſeines großen Landsmannes
Mathieſen von 2:17,4 Min. auf die ſchon un
wirklich anmutende Zeit von 2:14,9 Min. her
abzudrücken. Auch Egnestangen und
Krog kamen mit 2:15 bzw. 2:17,3 Min. noch
unter die alte Marke.

Staaksruud und Egnestangen lieferten ſich
ein wahrhaft mörderiſches Rennen, deſſen Aus
gang nur die Richter angeben konnten. Um
ſo überraſchender die ein Zehntel Sekunden
zwiſchen den beiden. Egnestangen glaubte ge
wonnen zu haben und war ſehr enttäuſcht, als
Staaksruud zum Sieger ausgerufen wurde.

Bei den Frauen trat die Deutſche Ruth
Hiller nicht an. Laila SchouNielſen gewann
ſowohl die 1000 Meter als auch die 5000 Meter
in den neuen Weltrekordzeiten von 1:38,8 Min.
(alter Rekord 1:42,3) vor Kit Klein (USA)
bzw. 9:28,3 Min. (alter Rekord 9:58,0). Der
alte 5000-Meter-Weltrekord wurde in dieſem
Rennen nicht weniger als viermal unterboten.

Auch die 5000 Meter wurden eine Beute
Staaksruuds. Da Egnestangen hier nur Sie-
benter wurde, erzielte Staaksruud mit
187,037 Punkten die höchſte Punktzahl und
wurde Europameiſter vor Egnestangen,
d mit 188,130 Punkten den zweiten Platz be
egte.

Bei den Frauen, wo es um die Welt
meiſterſchaft ging, feierte natürlich Laila
Schou-Nielſen mit 207,563 Punkten einen
überlegenen Triumph. Symöve Lie (Nor-
wegen) wurde mit 213,260 Punkten Zweite vor
Verne Leſche (Finnland) mit 215,135 Punkten

Arseno in Veberform
Fußball auf dem Jnſelreich

Der volkstümliche Pokalwettbewerb
wurde mit den 16 Spielen der Hauptrunde
fortgeſetzt. Das Ereignis für die Hauptſtadt
war die Begegnung in Highbury zwiſchen
Arſenal und Mancheſter United. Die
Mannſchaft von Arſenal iſt in einer kaum
noch zu überbietenden Form, denn die Ver
teidiger ſchlugen die doch keineswegs ſchlechten
Gäſte ganz überlegen mit 5:0 Toren. Der vor
letzte Pokalſteger Sheffield Wednesday wurde
in Liverpool von Everton mit 3:0 beſiegt.

Ergebniſſe Bolton Wanderers gegen
Norwich City 1:1, Everton Sheffield Wed-
nesday 3:0, Arſenal Mancheſter United 5:0,
Luton Town Sunderland 2:2 n. V., Swan
ſea Town City 0:0 n. V., Coventry City
gegen Cheſter 2:0, Grimsby Town Walſall
5:1, Exeter City Leiceſter City 3:1, Preſton
Northend Stoke City 5:1, Mancheſter City
Cren Acrington Stanley 2:0, Millwall gegen

helſea 3:0, Burnley Bury 4:1, Wolver
hampton Wanderers Sheffield United 2:2
n. V., Tottenham Hotſpur Plymouth Argyle
1:0, Derby County Brentford 3:0, Weſt
bromwich Albion Darlington 3:2.

Meiſterſchaft, 1. Liga: Charlton Ath-
letic Middlesbrough 2:2, Liverpool gegen
Leeds United 3:0.

Fobboll in Zahlen
Gau Pommern: Blücher Gollnow Polizei Stettin

1:2; MTV Pommerensdorf Greifswalder SC 1:13
Germania Stolp Hubertus Kolberg 5:3

Gau Brandenburg: Nowawes 03 Hertha BSC 0:17
Viktoria 89 Berliner SV 1892 0:5; Wacker 04 gegen
Blau-Weiß 6:1; Minerva Tennis- Boruſſia 1:6; Bewag
gegen Union Oberſchöneweide 2:2.

Gau Schleſien: Vorwärts Breslau Ratibor 03 4:2;
Hertha Breslau Reichsbahn Gleiwitz 0:2; Vorwärts
Raſenſport Gleiwitz Breslau 06 1:0; VfB Gleiwitz
gegen Beuthen 09 3:3; Preußen Hindenburg gegen
Breslau 02 0:1.

Gau Sachſen: Rieſager SVP. Wacker Leipzig 0:0;
Fortung Leipzig Dresdener SC 1:2; VfB Leipzig
gegen Polizei Chemnitz 2:1; BC Hartha Guts Muts
Dresden 4:1; SC Planitz Tura Leipzig 2:4.

Gau Weſtfalen: FC Schalke 04 Germania Bochum
4:0; Weſtfalig Herne SuS 09 Hüſten 2:1; SV Rott
hauſen Erle 68 2:3.

Gau Mittelrhein: Rhenanig Würſelen ECfR Köln
3:2; Köln Sülz 07 Kölner SC 99 2:2; Tura Bonn
gegen Mülheimer SV 2:1; SP Beuel TuS Neuen-
dorf 2:1.

Gau Nordheſſen: Kurheſſen Marburg SC 603 Kaſſel
1:7; SpVg Niederzwehren FC Hanau 93 0:0.

Gau Südweſt: Eintracht Frankfurt Wormatia
Worms 2:2; Kickers Offenbach Union Niederrad 2:5;
Boruſſig Neunkirchen FSV Frankfurt 1:1; Sportfr.
Saarbrücken FV Saarbrücken 0:2.

Gau Baden: SpVg Sandhofen VfR Mannheim
1:0; 1. FC Pforzheim FV Raſtatt 4:21; Vf8Neckarau Frieburger FC 1:4; VfB Mühlburg gegen
Germania Brötzingen 2:0.

Gau Württemberg VfB Stuttgart Union Böckingen
8:1; Sportfr. Stuttgart SC Stuttgart 1:.2; FVZuffenhauſen 1. SSP Ulm 2:0; SV Göppingen gegen
Sportfr. Eßlingen 1:1.

Sie ſehen ſehr ſchlecht aus
Sie ſind nervös, überanſtrengt, matt!

D

Die erhöhten Anforderungen, die das Leben heute an Sie ſtellt,
verlangen aber einen klaren Kopf und eiſerne Nerven.
Nerven, mit denen Sie etwas anfangen können. Sorgen Sie dafür,
daß Jhre Nerven Jhre Leiſtungsfähigkeit zurückgewinnen, um jeder
Beanſpruchung gewachſen zu ſein.

Nehmen Sie täglich dreimal Biocitin!

und 3.20

Biocitinfabrik,

Biocitin enthält als wertvollſten und wirkſamſten Stoff das nach
Prof. Dr. Habermann hergeſtellte Lecithin (Nervenſubſtanz), den
wichtigſten Beſtandteil im Gehirn und Rückenmark.
Biocitin iſt ein ſeit Jahren bewährtes, zu Weltruf gelangtes
Nähr und Kräftigungsmittel für alle, die einer Hebung ihrer
geiſtigen und körperlichen Kräfte bedürfen.
Biocitin iſt in Pulverform von 3.20 Mark an, in Tablettenform zu 1.70

ark in faſt allen Apotheken und Drogerien erhältlich. Ein
Geſchmacksmuſter verſendet koſtenlos die v a oZerin w. nehmen Sfe 5 10 C i Ti
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Köen gewinnt den Preis des Führers
20000 im olympischen Skistodion Sprongsieger Birger Rovc)

Mit der großen Sprungveranſtaltung im
vlympiſchen Skiſtadion erlebte die
erſte internationale Winterſportwoche in Gar
miſch-Partenkirchen ihren Höhepunkt.
20 000 Zuſchauer, von denen ein großer Teil
in Sonderzügen und Sonderomnibuſſen ein
getroffen waren, wohnten den Kämpfen bei
ſtrahlender Sonne bei.

Die Kombinationsläufer erzielten
bei ihren Sprüngen keine Sonderergebniſſe. Am
weiteſten ſprangen Kaare Buſterud (Nor
wegen) und Toni Eisgruber (Parten-
kirchen). Kombinationsſieger und Gewinner
des vom Führer und Reichskanzler geſtifte
ten Ehrenpreiſes wurde der Norweger
Sigurd Röen mit der Note 444,3. Auf
dem zweiten Platz landete ſein Landsmann
Buüſterud, dann folgten die beſten Deut
ſchen Willi Bogner, Toni Eisgruber, Albert
Burk und Helmut Lantſchner.
Der Spezialſprunglauf brachte den
erwarteten Zweikampf zwiſchen dem zwei-
zweifachen Olympiaſieger Birger Ruud
und dem 19jährigen öſterreichiſchen Jung-
mannen Joſef Bradl, die aber nicht in der
gleichen Klaſſe ſtarten konnten. Der Norweger
gewann in der Klaſſe l mit der Tagesbeſtnote
von 231,5 und Sprüngen von 77 und 82
Meter. Wie in der Kombination, fiel auch
der zweite Platz an einen Norweger, an Rand
mod Sörenſen mit 74 und 78 Meter. Beſter
Zeutſcher Springer war Franz Haſlberger
mit Weiten von 73 und 75 Meter als Dritter,
gefolgt von Hans Marr (76 und 75 Meter),
Alfred Stoll (73 und 73 Meter) und Alois
Kratzer (69 und 72 Meter). Joſef Bradl ſchlug
ſich hervorragend und wurde ſicherer Sieger
Sei den Jungmannen, ohne aber mit 78 und
81 Meter an die Leiſtung Birger Ruuds in der
Haltung heranzukommen.

Christ! Cranz
schnel er als alle Stoclenten
Hochbetrieb herrſchte am Sonntag bei den

Deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften
in Oberammergau, wo zahlreiche Wett-
bewerbe zum Austrag gelangten.

Jm Torlauf war Chriſtel Cranz nicht
u ſchlagen. Mit einer Zeit von 96,1 Sek. war
e ſogar noch ſchneller als alle Studenten.

Beſter Springer war Wörner (München)
mit 40 Meter, 41 Meter.

Am Nachmittag wurde der Amal 10-Kilo-
meterStaffellauf auf der Langlaufſtrecke bei
Ettal entſchieden. Der Sieg fiel an die Tech
niſche Hochſchule München in 2:36:22
Std. vor der Univerſität Freiburg in 2:46:13
Stunden

Schlesier beste Schlittenfahrer
20. Deutſche Rodelmeiſterſchaft

Auf der 2000 Meter langen Hochwald-
Raturbahn bei Oydin wurde am Sonntag
die 20. Deutſche Rodelmeiſterſchaft im Beiſein
von über 1000 Zuſchauern durchgeführt.

Die Beteiligung war außerordentlich gut.
Neben 30 Sachſen und Schleſiern waren über
40 Sudeten deutſche über die nahe Grenze
gekommen. Wie nicht anders zu erwarten,
zeigten ſich die Schleſier erneut als die
Beherrſcher dieſes wahren Volksſports und
entführten ſämtliche Meiſtertitel in ihre
Rieſengebirgsheimat.

Ergebniſſe: Männer-Einſitzer: Deut
ſcher Meiſter Walter Kluge (Bad Flinsberg)
4:41,1 Min. Frauen-Einſitzer: F. Tietze
(Brückenberg) 4:59,0. Männer-Zweiſitzer:
Feiſt-K.luge (Bad Flinsberg) 4:45,3.

her Wefthämpte beendet
Aus Witterungsgründen mußten die Tor

läufe der zweiten Reichs-Skiwettkämpfe der
Hitler-Jugend auf den 600 Meter hohen
Predigtſtuhl verlegt werden, wo man
den ſchönſten Pulverſchnee vorfand. Bei Son
nenſchein gab es großartige Kämpfe, in denen
die Jungen des Gebietes Hochland natür
lich am erfolgreichſten waren. Aber auch

manche Teilnehmer aus den Mittelgebirgs
oder Flachlandgruppen zeigten beachtliche Lei
ſtungen.

Der Sonntag brachte die Kämpfe im Eis
kunſtlaufen mit ſchönen Leiſtungen auf
den beiden Reichenhaller Plätzen, die von den
Zuſchauern ſtark umlagert waren.

Jm Rahmen eines Eishockey-Tur-
niers gelangten noch zwei Spiele zur Durch
führung Weſtfalen und Hochland trennten ſich
1:1 unentſchieden während die Bayriſche Oſt
mark ſich HeſſenNaſſau mit 7:0 überlegen
erwies.

Mc Evoy vor Capacdiruft
ZweierbobWeltmeiſterſchaft an England

Einen für uns wenig erfreulichen Ausgang
nahmen die Kämpfe um die Zweierbob Welt
meiſterſchaft in Cortina d'Ampezzo.
Unſerer allein noch im Rennen verbliebenen
Mannſchaft Schäfer-Leppich gelang es nicht,
den Vorſprung der anderen Maſchinen auf
zuholen Da Jtalien l durch Sturz im dritten

Lauf ausſchied und Oeſterreich wegen Krank
heit Stürers nicht antrat, blieb nichts anderes
übrig als der letzte Platz. Dabei grlgug es
den tapfer fahrenden Thüringern mit 1:32,71
Min. die beſte Zeit des letzten Laufes zu
erzielen.

Sieger wurden die Engländer Mc Evoy
Black, die im dritten Lauf mit 1:31,78 Min.
die beſte Zeit des Tages aufſtellten. Den
zweiten Platz belegte Jtalien Il vor dem Bob
„Schweiz“ (Capadrutt-Aichele).

Bei den am Sonntag in Altenberg durch
geführten Sächſiſchen Skimeiſter-a aft an ſchnitt in der Meiſterſchafts
wertung der Gefreite Rudi Hunger, der ſo
wohl im Lang- als auch im Sprunglauf jedes-
mal den ſiebenten Platz beſetzte und dadurch
die höchſte Geſamtnote erhielt, am beſten ab.

Die zwiſchen den Gauen Brandenburg und
Pommern auf einer zweimal zu durchlaufenden
8 Kilometer langen Rundſtrecke im Grune-
wald durchgeführte Norddeutſche Ski-
meiſterſchaft brachte den Titel Walter
Gützlaff (Rot-Weiß Berlin) mit nur ganz
knappem Vorſprung gegen Engler Berliner
Schneeſchuhklub).

Den Titel eines Schleſiſchen Meiſters errang ſich in Schreiberhau Günter
Meergäns mit einer Wertung von 466.9
Punkten vor Günter Adolph mit 460,2 Punkten.

Torverhöltnis enfschiecl för Hannover
Wosserfreunde DeufscherVasserbal meister vor Weißensee und Duisborg

Die Entſcheidung um die deutſche Waſſer
ballmeiſterſchaft iſt in Hannover zugunſten der
Waſſerfreunde 98 Hannover gefallen. Nach
den ſechs Treffen des Turniers ſtanden drei
Vereine punktgleich mit zwei Siegen und
einer Niederlage, ſo daß alſo das Torverhält-
nis den Ausſchlag geben mußte. Hannover
kam mit 19:9 Toren zum fünften Male zum
Meiſtertitel. Weißenſee 96 und Duisburg 98
ſowie München 99 lautet die Platzfolge nach
Turnierſchluß.

Jm vorletzten Spiel kam Duisburg 98
gegen München 99 mit 824 (4:1) zwar zu
dem erwarteten, aber doch nicht ſo ſicheren
Sieg.

Die Entſcheidung mußte nun zwiſchen
Weißenſee 96 und Hannover fallen
Wenn auch die Berliner mit ihrer geſchickten
Taktik das Spiel 4:3 (3:2) ſiegreich geſtalten
konnten, mußten ſie doch auf Grund des beſſe
ren Torverhältniſſes den Endſieg den Hanno
veranern überlaſſen.

Die Endſpiele um die Deutſche Waſſerball
meiſterſchaft hatten am Sonnabend
abend mit zwei Begegnungen der aus vier
Gruppen ermittelten Sieger im umgebauten

Goſeriedebad zu Hannover den Anfang ge
nommen.

Jm erſten Treffen ſiegte die Sieben von
Waſſerballfreunde 98 Hannover mit
8:5 (4:1) ſicher über Duisburg 98. Die
Duisburger hatten in Schneider ihren beſten
Mann, während Gunſt bei Hannover als Ver
binder die Torgelegenheiten vorbereitete. Bis
zur Pauſe hatte Hannover ſchon einen Vor
ſprung von 4:1.

Der Titelverteidiger Weißenſee 96
hatte in München 99 keinen ebenbürtigen
Gegner gefunden. Schon gleich zu Beginn er
zielten die Berliner durch Müller. Schirr
meiſter und abermals Müller drei Tore, da
der Münchener Torwart nicht gerade beſte
Leiſtungen bot. Bei der Pauſe lag Weißenſee
mit 5:2 in Front.

Das Gruppenturnier zur Waſſerballmeiſter
ſchaft wurde am Sonntag vormittag
mit zwei Begegnungen fortgeſetzt. Jm erſten
Treffen blieben Waſſerfreünde Han
no ver hoher Sieger über München 99
mit 8:2 (2:0) und anſchließend mußte ſich der
letzte Titelinhaber Weißenſee 96 von
Duisburg 98 mit 6:3 (3:0) überraſchend
glatt geſchlagen bekennen.

Großer Toq beim Berliner Rejfturnier
Oberleufnant Brinkmann gewinnt den „„Preis der Nafiondlen Erhebung

Der erſte Turnierſonntag bei den Jnternatio
nalen Reiterwettkämpfen in Berlin war ein
durchſchlagender Erfolg. Die weite Deutſch
landhalle war von einer erwartungs
frohen Menge bis auf den letzten Platz beſetzt.
Jn der Ehrenloge hatten Frankreichs Bot-
ſchafter, Francois Poncet, Reichskriegs-
miniſter Generalfeldmarſchall v. Blomberg,
der Oberbefehlshaber des Heeres. Generaloberſt
Freiherr v. Fritſch, Stabschef Lutze, Bot-
ſchafter v. Papen, SA.Obergruppenführer
Litzmann, Reichsſportführer v. Tſcham-
mer und Oſten, ſowie der Reichsobmann
des Reichsnährſtandes, Staatsrat Meinberg
Platz genommen.

Mit dem großen Preis der Natio
nalen Erhebung ſtand die Entſcheidung
des mit 10 000 RM. ausgeſtatteten wertvollſten
Wettbewerbes an, Bisher auf Vielſeitigkeits
prüfung ausgetragen, iſt dieſer Preis jetzt zu
einem reinen Springen ausgeſtaltet worden.
Der erſte Teil des Wettbewerbes wies ein
SbSpringen mit ausſchließlich Steilſprüngen

„Bremer leuchttorm“ wieder an Cramm
Infernatfiondle Hollen-Tennismeisterschaft beendet

An das Faſſungsvermögen der Tennishalle
in Bremen wurden am Sonntag, dem
Schlußtage der Jnternationalen Hallentennis
meiſterſchaft von Deutſchland, allerhand Anfor
derüngen geſtellt. Der Andrang der Zuſchauer
überſtieg alle Erwartungen und vor dem Tor
gab es einen Autopark von ungeahnten Aus-
maßen. Da der Sport auf großes Höhe ſtand,
gab es einen Abſchluß der Titelkämpfe, wie
man ihn ſelbſt in Bremen ſelten erlebt hat.

Der Anziehungspunkt war der Kampf von
Cramms gegen Henkel, den Cramm mit
6:4, 6:1, 3:6, 6:3 gewann und ſich damit
wiederum den „Bremer Leuchtturm“,
einen wertvollen Wanderpreis, für ein Jahr
n Schon in den erſten Spielen zeigte ſich

eütlich Cramms Ueberlegenheit. Seine ſchar
fen Eckſchüſſe und langen Bälle ſicherten ihm
tets die Führung des Spielgeſchehens undhen nach kurzer Pauſe gehörte ihm mit 6:4

der erſte Satz. Nach einer 1:0- Führung Hen
kels im zweiten Spielabſchnitt machte Cramm
ſechs Spiele hintereinander und gewann 6:1.
Den dritten Satz holte ſich Henkel mit 6:3. Der

vierte Satz kam ſchließlich mit 6:3 wieder an
Cramm.

Hilde Sperling fand bei der Berlinerin
Zehden weniger Widerſtand als erwartet,
was teilweiſe darauf zurückzuführen iſt, daß ſich
die Berlinerin für das Doppel ſchonte, als ſie
die Ausſichtsloſigkeit ihres Bemühens einſah.

Jm Männer-Doppel, das Cramm-
Henkel 6:2, 6:4, 6:4 gegen Fiſher
Metaxa gewannen, war die beſſere Mann
ſchaftsarbeit der Deutſchen entſcheidend.

Die grebe Ueberraſchung war im Frauen
Doppel der Sieg von Zehden-Jedreze-
kowska mit 6:0, 6:2 über Sperling-
York

Das gemiſchte Doppel wurde ein Beute von
Sperling-Henkel, die gegen Jedreze-
kowska-Ellmer mit 6:1, 6:3 überlegen

ewannen. Ellmer und die Polin hatten hier-
ei keine Chancen, ſo überragend klappte die

Zuſammenarbeit von Sperling und Henkel, die
im gemiſchten Doppel zweifellos Weltklaſſe
darſtellen.

auf, mit dem zugleich des SaSpringen am
Abend gewertet wird, ſo daß für die Entſchei
dung beide Umläufe maßgebend ſind.

Vor wiederum voll beſetztem Hauſe wurde
am Sonntagabend in der Deutſchlandhalle der
„Preis der nationalen Erhebung
mit dem zweiten Jagdſpringen entſchieden.
Der wertvollſte Wettbewerb des geſamten
Turniers erbrachte einen deutſchen Sieg von
Alchimiſt unter Oberleutnant Brink-
mann, der als einziger Teilnehmer aus
beiden Sprüngen fehlerlos hervorgegangen
war. Hinter ihm belegten Fridolin (Ritt-
meiſter Kurt Haſſe) ünd der Franzoſe Vo
lant III die nächſten Plätze.

Der erste Franzosensieg
Die zweite Abendveranſtaltung des Ber

liner Reitturniers war mit 10000 Zuſchauern
ausgezeichnet beſucht. Das Hauptereignis
bildete das von 25 Pferden beſtrittene Aus
länder-Jagdſpringen, das über den
gleichen ſchwierigen Kurs führte wie am
Nachmittag das voraufgegangene Springen
der Jnländer. Nur zwei Pferde bewältigten
die zwölf Hinderniſſe ohne jeden Fehler und
traten zum Stechen um den Sieg an: Trixie
unter Obl. Greter- Holland und Volant II
mit dem franzöſiſchen Küraſſier Capt. Elavé
im Sattel. Volant III, als ein ausgezeichneter
Springer bekannt, wiederholte ſeine Leiſtung
noch einmal, während Trixie zweimal Fehler
unterliefen, ſo daß die franzöſiſchen Reiter hier
zu ihrem erſten Erfolge kamen.

Temme auf Norcllancl
Ein Jnländer-Jagdſpringen h

am zweiten Nachmittag des Berliner Reit
turniers im Mittelpunkt der ſportlichen Ge
ſchehniſſe in der Deutſchlandhalle, die infolge
des um 134 Stunde verlegten Beginns der
Veranſtältung wieder ſehr gut beſucht war.
57 Pferde aller deutſchen Zuchten gingen
unter deutſchen Reitern über den ſchweren
Kurs von 12 ſchweren Hinderniſſen. Der Wett
bewerb brachte eine ſeltene Spannung bis
zum Schluß und erſt der letzte Reiter, der in
der Bahn erſchien SS. Oberſturm
führer Temme auf Nordland, wurde
endgültiger Sieger. Die prächtige Fuchsſtute
übertraf mit ihrer Zeit von 46,8 Sekunden
den bis dahin mit 47,6 Sekunden führenden
alten Kämpen Baccarat, den Rittmeiſter
Momm glänzend über die Bahn gebracht hatte.

Honckboll in Zahlen
Gau Brandenburg: Beamtenverſicherung Bewag

4:5; TV Dorner Reinickendorf Askaniſcher TV Th.
Gau Sachſen: Guts Muts Dresden TV Chemnitz

Gablenz 8:8; Spielvg. Leipzig Sportfr. Leipzig 1:4;
Fortunga Leipzig Mil.TSA Leipzig 1:14; TuSV 67
Leipzig ATV Leipzig-Schönefeld 4:3.

Gau Mitte: Polizei Magdeburg TSV Leung el
MTV Neuſtadt 60 Polizei Halle 11:4; MSV Weißen
fels Junkers Deſſau 12:2; MSV Meiningen gegen
Deſſau 98 7:4.

Gau Weſtfalen: DSC Hagen Weſtfalig Somborn
8:6; Hindenburg Minden Arminia Bielefeld kampflos
für Minden.

Gau Niederrhein: Raſenſport Gerresheim S
Barmen 4:1; Tura Bergheim Raſenſport Mülheim 0:4;
SV Lintfort TV Stöppenberg 1:2; Tura Barmen
gegen Rhenania Düſſeldorf 9:3.

Ganu Mittelrhein: MSV Koblenz TV Kalk 7:2.
Gau Nordheſſen: Spielverein Kaſſel Turngem.

Kaſſel 8:4; Jahn Genſungen Kurheſſen Kaſſel 6:8.
Gau Baden: SC Freiburg TV Seckenheim 6:9;

VfR Mannheim TV Weinheim 7:4; TV Ettlingen
gegen TSVP Nußloch 4:8.

Gau Württemberg: Stuttgarter Kickers TV Alten
ſtadt 3:5; Tbd. Göppingen Tgſ. Stuttgart 7
KSV Zuffenhauſen TSV Süſſen 5:6; Eßlinger TSV
gegen TV Cannſtatt 2:5.

Mitte-Elt tür Königsberg
Vorrunde der HandballGauſpiele

Am 14. Februar beginnen die GauPpokal
ſpiele. Der Gau Mitte hat bereits ſeine
Mannſchaft für das erſte Spiel aufgeſtellt.
Urſprünglich ſollte das Spiel in Halle ſtatt
finden. Da allerdings bei der Ausloſung der
Gau Mitte mit Oſtpreußen gepaart wurde,
findet das Treffen in Königsberg ſtatt.
Sollten unſere Vertreter hier als Sieger her
vor gehen iſt für den 28. Februar das Zwiſchen
rundenſpiel für Halle vorgeſehen.

Jn Königsberg wird der Gau Mitte durch
folgende Spieler vertreten: Tor: Lüdecke
(98 Deſſau); Verteidigung: Knackm u ß (PSV
Magdeburg), Ruck (MSV Weißenfels); Läu
fer: Krauſe (PSV Magdeburg), Hamme-
r ich (MSV Weißenfels), Peplinſki (MTV
MagodeburgNeuſtadt) Sturm: Böttcher
(PSV Magdeburg), Keller (MTV Magde
burg-Neuſtadt), Laqua und Klingler
(MSV. Weißenfels) und Stahr (PSV
Magdeburg).

Deufscher Tischtennis- Sieg
Zwiſchen den Tiſchtennismannſchaften von

Deutſchland und Holland gelangte am
Wochenende in Düſſeldorf ein Länderkampf
zum Austrag, den die deutſche Vertretung hoch
mit 6e1Siegen gewann.

McGrath Australiens Meister
Der mit großer Spannung erwartete End

kampf um die auſtraliſche Tennismeiſter
ſchaft in Sidney zwiſchen MecGrath und
dem fungen Beidhänder Brom wich wurde
von MecGrath 6:3; 16, 6:0, 6:2 gewonnen.
Ausſchlaggebend für MeGraths Sieg war die
mangelnde Erfahrung des jungen Bromwichder dennoch für die Zukunft außerordentlich
viel verſpricht.

Die Sternfahrer am Ziel
Nach drei Tagen und drei Nächten harten

Fahrens über verſchneite Päſſe, eisbedeckte
Straßen erreichten die Teilnehmer an der
16. Jnternationalen Sternfahrt das Ziel in
Monte Carlo. Von den 120 in den ent
fernteſten Städten Europas Geſtarteten ge
langten 81 noch an die Riviera, 64 von ihnen
blieben ſtrafpunktfrei.

Der Berliner BMWeFahrer Max
Klinke, der in den letzten Jahren zu den
ſtändigen Teilnehmern an der Sternfahrt v
Monte Carlo gehörte und 1936 den Poka
gewann, hatte in dieſem Jahre großes Pech.
Noch ſtrafpunktfrei im Wettbewerb liegend,
fuhr er in der Nähe von Cannes, alſo rund
100 Kilometer vor dem Ziel, gegen einen
Baum und mußte mit ſeinem ſchwerbeſchädigten
Wagen die Weiterfahrt einſtellen.

Mefze vor Paillarck und lLohmann
Der deutſche Stehermeiſter Erich Metze gab

am Sonntag vor 8000 Zuſchauern in der
Dortmunder Weſtfalenhalle wieder ein
mal eine Probe ſeines großen Könnens ab.
Sein Hauptgegner in den drei Läufen des
Großen Preiſes von Dortmund war diesmal
nicht wie erwartet Lohmann, ſondern der
Holländer Wals. Jm erſten Lauf ſiegte
Wals ſicher und ſetzte dem angreifenden Loh
mann auch im letzten Lauf Widerſtand ent
gegen. Er rieb ſich jedoch dabei völlig auf
und ſtellte die Weiterfahrt ein. Jm Geſamt
ſiegte Metze ſicher vor Paillard und Lohmann.

Zims-Küster zweite
Das Achtſtunden-Mannſchaftsrennen, das in Rotterdam durchgeführt

wurde, ſtand ganz im Zeichen des belgiſchen
Paares Billetde Kuyſſcher. Kurz nach
Beginn konnten die Belgier dem Felde zwei
Runden abnehmen und verteidigten dieſen Vor
ſprung erfolgreich. ZimsKüſter hielten ſich
Blet gut und holten ſich ſicher den zweiten

atz.

Am Sonnabend wurde der dritte der großen
ſüd afrikaniſchen Autopreiſe aus
getragen, der bei Johannesburg über 266 Kilo
meter entſchieden wurde. Die deutſchen Auto
UnionWagen nahmen nicht mehr teil. Sie
ger wurde der Gewinner des Rennens in
EaſtLondon, der Engländer Pat Fairfield-

Die Verhandlungen zwiſchen dem Renn
fahrer Manfred von Brauchitſch und
MercedesBenz wurden beendet. v. Brauchitſch
wurde wieder verpflichtet und wird auch in
dieſem Jahr für das Untertürkheimer Werk
ſtarten



Formvollencletes Tornen
Kreis Jahn schlägt Magdeburg mit 877,8 836,2 Ponkten

Mit dieſem Gerätewettkampf, der im
großen Saal des Geſellſchaftshauſes
u Leuna ſtattfand, ſchloß ſich der Ring der
Kunſtturnwettkämpfe der Kreismannſchaften
im Gau Mitte enger. Aus den Vorkämpfen
hatten ſich ſechs Kreismannſchaften herausge-
chält: Oſterland, Hennegau, Wartburg, Kur
ſachſen, Magdeburg und Jahn. Bekanntlich
war die Mannſchaft des Kreiſes Jahn kampf
los in die Runde gekommen, da der Kreis
Altmark zum fälligen Kampf nicht antrat.
Von den drei Zwiſchenkämpfen haben ſchon
wei ihre Erledigung gefunden. Oſterland
chlug Hennegau und Wartburg ſchlug Kur-
achfen. Nun hat als Dritter der Kreis

Jahn ſich die Berechtigung an dem weiteren
Wettſtreit erkämpft.

Von beiden Mannſchaften wurde das Beſte
eingeſetzt. Rund 1500 Zuſchauer erlebten einformvollendetes Turnen. And wenn man be
rückſichtigt, daß faſt 700 Beſucher zurück
gewieſen werden mußten, weil der
Saal ausverkauft war, dann ſieht man daß
die Zahl der Freunde des Turnens im ſtändi
gen Steigen begriffen iſt. Wie weit ſich
Partei und Staat für die Sache der Leibes
übungen einſetzten, zeigte auch die Anweſen
heit des Kreisleiters Merſeburg Pg. Olleſch,
des Führers der SA.Brigade Merſeburg,
Brigadeführer Pg. Heinz des Landrats des
Kreiſes Merſeburg. Pg. Dr. Jung, des
Bürgermeiſters von Leuna, Pg. Klacke und
des Sportdezernenten der Stadt Merſeburg,
Stadtrat Pg. Dr. Knipfer. Weiter ſah man
zahlreiche Vertreter der Wehrmacht. Das
Turnen begann am Vormittag mit dem Pferd
ſprung und der Freiübung, die aus techniſchen
Gründen in der Siedlungsturnhalle Leuna
ſtattfanden. Nach gemeinſamen Mittageſſen
der Mannſchaften begann dann um 16 Uhr das
Hauptturnen. Nach einer Begrüßung durch
den Vereinsführer des Turn und Sport
vereins Leuna, Kupper, ſprach Kreisfach
amtsleiter Pg. Böker, Merſeburg.

Und nun begannen die Wettkämpfe. Ge
rechte Richter im Punktkampf waren der
Kreisoberturnwart Mohrmann, Jena und
der Kreismännerturnwart n ger Huedlin-
burg. Hatte am Vormittag beim Pferdſprung
der Kreis Jahn erſt einen ganz geringen
Vorſprung von 1,7 Punkten vor dem Kreis
Magdeburg herausgearbeitet und auch bei den
Freiübungen, bei denen Kurt Otto, Leung,
als Erſter 20 Punkte erzielte, den Vorſprung
nur auf 6,9 Punkte vergrößern konnte, wurde
dies bei den weiteren Uebungen anders.
Sprunghaft ging es voran. Vor allem zeigte
ſich die Ueberlegenheit des Kreiſes Jahn beim
Seitpferd und beim Barren. bei welch letzterer
Uebung Kleine und Müller, Leuna,
wieder je 20 Punkte erreichten. Gleichwertiger
waren ſich die beiden Mannſchaften an den
Ringen und vor allem am Reck, wo Kurt
Schneider, Magdeburg, und die drei
Leunger Otto, Kleine und Krötzſch
wiederum je 20 Punkte erzielten.

Dieſe ſiebenmalige Bewertung mit 20 Punkten zeigt aufs deutlichſte, wie ßohwertig das

Turnen war. Die leichte Ueberlegenheit der
Jahnmannſchaft ließ ſich allerdings von An
fang an nicht bezweifeln. Allein die vier
Leunger Turner Otto, Kleine, Müller und
Krötzſch, die teilweiſe ſchon in der Deutſchland
riege geturnt haben und auch im vergangenen
Jahr der Olympiakernmannſchaft angehörten,
können jederzeit wieder in der Deutſchland
riegemitwirken. Nur wenig ſteht ihrem Können
das von Böhm, Halle, und Freier, Leuna,
nach. Bei der Mannſchaft des Kreiſes Magde
burg waren es vor allem die Gebrüder
Willy und Kurt Schneider, die aus-

gezeichnete Leiſtungen boten. Für Hans
Schneider mußte Erſatz eingeſtellt werden, wie
auch für Karl Ebeling. An deren Stellen
turnten Max Lingner und Hans Sie
vers, die ſich an ſich recht wacker hielten,
aber doch wohl nicht ganz an das Können
von Ebeling und Hans Schneider herankamen.
Der beſte Einzelturner war Kurt Otto
Leung, mit 117,5 Punkten. Nur einen Zehntel
Punkt hinter ihm ſteht Kurt Krötzſch,
Leung (117,8 Punkte). Der drittbeſte Turner
war Artur Kleine, Leung, mit 116,6 Punk-
ten und dann folgt Kurt Schneider als
beſter Magdeburger Turner mit 112,6 Punkten.
Auch die beiden nächſten Stellen nehmen
Magdeburger ein, und zwar Willy
Schneider und Erich Engelhardt mit
je 112,3 Punkten.

Die einzelnen Uebungen brachten folgende
Ergebniſſe:

Pferdſprung: Kreis Jahn 142 Punkte,
Kreis Magdeburg 140,3 Punkte. Beſter Einzel
turner bei Jahn: Krötzſch Leunga (19,8 Punkte),
bei Magadeburg: Emil Reinecke (18,7 Punkte.

Freiübungen: Jahn 148,9 Punkte, Magde-
burg 143,7 Punkte Beſter Einzelturner bei
Jahn: Kurt Otto, Leunag (20 Punkte), bei
Magdeburg: Kurt Schneider (19,3 Punkte).

Seitpferd: Jahn 138,3 Punkte, Magdeburg
124,9 Punkte. Beſter Einzelturner Jahn:

Krötzſch, Leuna G Junne MagdeburgWilly Schneider 18,1 Punkte). Hier erzielte
Jahn mit 13,4 Punkten den größten Vorſprung
in einer Uebung.

Barren: Jahn 151,3 Punkte, Magdeburg
141,4 Punkte. Beſter Einzelturner Jahn:
Kleine und Müller, Leung (je 20 Punkte), bei
Magdeburg: Erich Engelhardt (19,6 Punkte).
Trotzdem die Magdeburger ausgezeichnetes
Können in den Uebungen zeigten, machten ſie
ſehr viel Fehler beim Abgang, wodurch ihnen
wertvolle Punkte verloren gingen.

Ringe: Jahn 147,2 Punkte), Magdeburg
140,7 Punkte. Beſter Einzelturner Jahn:
Kleine, Leung (19,8 Pünkte), bei Magdeburg:
Erich Engelhardt (19,7 Punkte). Die Leiſtung
an den Ringen war im allgemeinen ausge
glichen

Reck: Jahn 150,1 Punkte, Magdeburg 145,2
Punkte. Beſter Einzelturner Jahn: Otto,
Kleine und Krötzſch, Leung mit je 20 Punkten,
bei Magdeburg: Kürt Schneider mit ebenfalls
20 Punkten. Hier gab es prachtvolle Leiſtun
gen. Wundervoll war vor allem der Ab
gangsſalto von Krötzſch. Leider hatten die
Magdeburger Willy Schneider und Siebers
Pech. Während der erſtere bei der Uebung
am Reck hängen blieb, ſtürzte Siebers beim
Abgang, glücklicherweiſe ohne ſich zu verletzen.

Um 41,6 Punkte ließen die JahnTurner
den Kreis Magdeburg hinter ſich. Es muß
allerdings zugegeben werden, daß bei dem Pech,
das die Magdeburger teilweiſe hatten, der
Unterſchied nicht ganz ſo groß geweſen wäre.
Beide Mannſchaften waren ſich verhältnismäßig
gleichwertig. Doch war der Sieg des Kreiſes
Jahn wohlverdient. —-ck.

Mit Nieclerſagen zurück aus Magdeburg
pSsV Hoſe und TSV Leund erneut hoch geschlagen

Auf den reichlich mit Schnee bedeckten
Handballfeldern gab es dennoch in der Gauliga
ein volles Programm. Die vier angeſetzten
Spiele kamen auch alle zur Durchführung.
Sicherer als erwartet, ſetzten ſich die Favoriten
als Sieger durch. Hierbei bewahrheitete es ſich,
daß eine Mannſchaft mit techniſchem Können
mit jeden Witterungs- und Bodenverhältniſſen

fertig wird. Dieſer Umſtand gab daher auch
ſicher den Ausſchlag für klare Siege.

PSV Magdeburg TSV Leuna 9:1
Magdeburg-Neuſtadt PSV Halle 11:4
MSV Meiningen Deſſau 98 7:4
MSV Weißenfels Junkers Deſſau 12:2
Es iſt nicht verwunderlich, daß die beiden

heimiſchen Mannſchaften aus der Elbeſtadt mit
einer Niederlage heimkehrten.

PSV Magdeburg TSV Leuna 9:1 (6:1)
Auf dem ſtark verſchneiten Platz des PSV

Magdeburg ergab ſig im allgemeinen ein recht
flotter Kampf. Die Leunger hatten in dieſem
Spiel nicht viel zu beſtellen, obwohl der PSV
mit erſatzgeſchwächter Mannſchaft antreten
mußte. Jm Feldſpiel waren die Leunger an
fangs ein gleichwertiger Gegner, verſagten
aber in den entſcheidenden omenten vor
dem gegneriſchen Tor. Jnnerhalb von 20 Min.
kam der PSV Magdeburg zu einer 5:0
Führung. Erſt in der 22. Minute erzielten dieLennget durch Freiwurf i einziges Tor.

aufs r der Halbzeit erhöhte Magdeburg
auf 6:1.

Nach der Pauſe wurde die Ueberlegenheit
der Platzbeſitzer immer offenſi t Sie
kamen aber nicht mehr zu zahlreichen Tor
erfolgen, da die Leunger unter Zurücknahme

des Sturmes ihr Tor gut ſicherten.
Minuten nach dem Wechſel erhöhten die
Magdeburger auf 8:1, dann dauerte es
zwanzig Minuten, ehe ſie zu ihrem neunten
und damit letzten Tor kamen.

MagdeburgNeuſtadt PSV Halle 11:4
Die Hallenſer, die mit geringen Siegesausſichten nach Magdeburg kamen, ßatten trotzdem

noch das Pech, die Neuſtädter in beſter Ver
faſſung anzutreffen. Jn der erſten Halbzeit
erwies ſich die Hintermannſchaft der Hallenſer
als ſehr unſicher. Sie konnte nicht verhindern,
daß die Platzbeſitzer in Abſtänden zu ſieben
Treffern kamen. Jm zweiten Teil des Spieles
waren die Gäſte aus der Saaleſtadt nahezu
Fahre Sie kamen ſogar zu vier Toren.
Die Platzbeſitzer konnten ebenfalls nur noch
vier Tore erzielen, um damit das Endergebnis
herzuſtellen.

Fünf

Unterröblingen Wacker Halle 5:7 (3:5)
Der Boden ſtellte ſehr hohe Anforderungen

an die Spieler. Trotzdem entwickelte ſich
immerhin noch ein ſchönes Spiel. Die Wacke
raner hatten dadurch einen Vorteil, daß ſie ſich
ſchnell mit den Bodenverhältniſſen abfanden.
Schon in der vierten Minute überraſchten ſie
den Gaſtgeber mit dem erſten Treffer. Unter
röblingen ließ allerdings nicht lange auf ſich
warten und der Ausgleich wurde erzielt. Be
dingt durch beſſeres Stürmerſpiel ſetzte ſich
Wacker ſicherer durch und ging auf 4:1 davon.
Konnte auch Unterröblingen auf 4:2 verkürzen,
ſo waren beide Parteien bis zum Wechſel no
einmal erfolgrelich. Nach der Pauſe fand ſich
auch der Sturm von Unterröblingen beſſer zu
ſammen. Den Sieg konnten ſie allerdings
ihren Gäſten nicht mehr ſtreitig machen,

Goumeſsferschoff im Ringen
GermaniaFelſenfeſt KSVP Leuna 98
Jn den Kämpfen um die Mittel

deutſche Meiſterſchaft im Mannſchafts
ringen konnte Germania-Felſenfeſt am Sonn
tag nach äußerſt hartem Ringen einen knappen
9:8Punktſieg über KSV Leuna davontragen.

Bei einigermaßen gutem Beſuch wickelten ſich
in der Schänke „Alt-Halle“ Kampfhandlungen
ab, die ſo recht den Ernſt gerade dieſes Punkt
kampfes unterſtrichen. Durch den Sieg konnten
die „Germanen“ jedoch wieder aufſchließen und
ſtehen nunmehr mit „Jugendkraft“ Zella-
Mehlis und KSV Leuna auf gleicher Höhe.

Jm Bantamgewicht ſtanden ſich Schlich
ting (Halle) und Ball (Leung) gegenüber.
Schlichting war während des Standkampfes
aggreſſiver, eine kleine Wertung des Hallenſers
im Bodenkampf konnte Ball nicht wieder gut
machen, ſo daß Schlichting zu einem Punkt-
ſieg kam.

Den Federgewichtskampf beſtriffen Hedel
(Halle) und Jrmiſch (Leuna). Phyſiſch war
der Leunger dem Hallenſer bei weitem über
legen, und dieſes Plus nutzte dieſer denn auch
aus, um ſchon nach 5,43 Minuten Hedel blitz
ſchnell auf die Schultern zu werfen.

Den Leichtgewichtskampf zwiſchen Max
Hauſik (Halle) und Pöhland (Leuna)
entſchied der Hallenſer zu ſeinen Gunſten. Ein
Ausheber mit Ueberſtürzer beendete den Kampf
in 9,48 Minuten, nachdem Hauſik bereits im
Standkampf nahe am Siege war.

Einen äußerſt flotten und erbitterten Kampf
brachte der Weltergewichtskampf, der Kurt
Hauſik (Halle) und Paul Kobling(Leuna) zuſammenführte. Beide Kämpfer
waren ſich durchaus gleichwertig. Größere An
griffsfreudigkeit Hauſiks im letzten Stand
kampf brachte dieſem einen Punktſieg ein.

Jm Mittelgewicht konnte der junge Placke
ſFaue) gegen den ſtabileren Franz Kob

in g (Leunag) trotz ſtärkſter Gegenwehr nicht
ankommen. Ein Aufreißer mit Ueberdrücken
zwang den Hallenſer in 7,30 Min. auf die
Schultern.

Die Bedeutung des Mannſchaftspunkt-
kampfes unterſtrichen vor allem die beiden
letzten Kämpfe im Halbſchwer- und Schwer
gewicht. So verſuchte Falk (Leuna) im
Kampf gegen den Deutſchen Meiſter Sched-
ler im entſcheidenden Moment ſtets durch
„Mattenflucht“ um eine ſichere Niederlage
herümzukommen, und ſomit einen Punkt für
ſeine Mannſchaft zu retten. Jm Schwer-
gewichtskampf, der Lehmann (Halle) und
Hermann (Leunga) zuſammenführte, traf
dies auf den Hallenſer zu, der aus dieſem
Grunde auch eine Verwarnung einſtecken
mußte. Schedler (Halle) blieb ſchließlich

unktſieger über Falk (Leung) und Hermann
Leuna) über Lehmann (Halle).
Der anſchließende Jugendkampf zwiſchen

Germania-Felſenfeſt Halle und KSP Leunaga
wurde von den Hallenſern überzeugend mit
12:3 Punkten gewonnen. Die einzelnen
Kämpfe: W. Placke- Halle Schulterſieger
über Benz-Leung nach 2 Minuten durch
RNackenhebel. Siegmann- Halle Schulter
ſieger über Mohtſchard-Leung nach 2 Mi
nuten durch Hüftſchwung. Lörke- Halle ver
liert gegen Jentzſch-Leung nach 40 Sekun
den. Wieſner- Halle Schulterſieger über
Kurzeit-Leunga nach 40 Sekunden. Kopp
Halle Schulterſieger über Hermann Leung
nach 2,03 Minuten.

Thob Bohnmoefsſor

Bei den geſtern im halliſchen Keglerheim
ausgetragenen Wettbewerb um die J-Bahn-
Meiſterſchaft gab es prächtige Kämpfe. Mit
zehn Punkten Vorſprung wurde Thuß Meiſter.

Ergebniſſe 1. Thuß 4493 Punkte,
2. Schulze 4483 Punkte, 3. Franke 4437 Punkte,
4. Schneider 4406 Punkte, 5. Voigt 4362 Punkte,
6. Simon 4286 Punkte, 7. Geber 4282 Punkte,

8. Fortſetzung
„„Aber wie kommen Sie darauf? Peter!
ich? Mich wollen Sie heiraten
„Jch bin ſchon ſeit ziemlich langem darauf

e mmen, Renate. Nicht heute, nicht erſt, als
ch an das Haus da heranging. Als Sie das

letztemal hier waren im Mai ungefähr
fing ich an, mir das auszumalen. Jch war
glücklich dabei. And obwohl wir uns inzwiſchen
nur ein paarmal in Berlin geſehen haben,
waren Sie oft hier in meinen Gedanken
nur, verſteht ſich. Und dieſe Renate in meinen

edanken ſagte: Kauf das Grundſtück neben
an Sie ſagte: So und ſo müßte mein Haus
ausſehen! Das und das möchte ich haben
Renate lobte und tadelte. Jm allgemeinen
verſtand ich mich mit ihr ausgezeichnet.
atürlich, es war die Renate meiner Ein

bildung Was ſagt die wirkliche
Sie antwortete nichts. Sie hatte ihre

Hände unter der Decke geborgen. Jhr Körper
zog ſich zuſammen, als ſuche ſie unter der leich
ten Hülle Schutz Eine leiſe Angſt war in ihr.
en nur? Sie preßte die Augen zu
eine dümmes achtzehnjähriges Mädel läuft an

nem naſſen, kalten Oktoberabend durch eine
wenſchenleere Straße. Jn dem Lichtſchein einer
i erne taucht ein Paar auf ſie umſchlingen

„neigen ſich zueinander, um ſich zu küſſen
n und Schmerz und wilde Eiferſucht

er dutten ihr Herz noch heute ebenſo un
S wie an jenem längſt vergangenen

ſich nd Sei nicht töricht. Renate! ſagte ſie
Dog Peter Rogge iſt kein Herbert Leddin! Sie

te an ihre hübſche kleine Wohnung, auf
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die ſie ſo ſtolz war, an Dr. Baſtian, an den
alten Herrn, ſogar an den alten Senkpiel, an
die ſiebenundfünfzig Bewerbungsſchreiben, an
die Macht, die nun in ihren Händen lag
Macht über Herbert Leddin und ſie ſank
noch mehr in ſich zuſammen.

Peters dunkle Stimme fragte dicht neben
ihr: Was antworten Sie, Renate? Nichts

„Noch kann ich Jhnen nichts antworten,
Peter! Bitte, ſeien Sie mir nicht böſe!“

Er ſchwieg.
Sie hätte gern ihre Hand zu ihm hinüber-

geſtreckt, wagte es aber nicht. Sie wandte den
Kopf und ſah nur den Schattenriß ſeines brei-
ten Oberkörpers, den runden Kopf mit dem
wirren Haar und die breiten Schultern. Ein
großes Mitleid erfüllte ihr Herz. „Peter

„Ja, Renate
„Jch habe nie gedacht. daß Sie mir dies

ſagen würden. Vielleicht iſt es nur, weil ich ſo
überraſcht bin, daß ich nicht antworten kann
Sie müſſen Geduld haben, Peter! Ein wenig
nur Ja?“„Gewiß, Renate!“

Sie zögerte lange. „Und wenn ich nein
ſage Was denn?“

„Jſt die Ausſicht,
werden, ſehr groß?“

„Jch weiß es nicht, Peter! Heute weiß ich
es nicht! Jch bin ſo durcheinander.“

Er ſtand auf und beugte ſich über ſie. Sein
Geſicht war nur ein blauer Fleck in der
Dunkelheit. Ein wenig goldenes Licht aus den
Fenſtern des Hauſes fiel darüber. Er legte
ſeine Hände um ihren Kopf und hob ihn

daß Sie ſo antworten

empor. „Wenn Sie über Jhr da oder Nein
nachdenken, Renate, dann vergeſſen Sie nicht,
daß ich Sie liebe, daß ich von ganzem Herzen
wünſche, Sie würden immer hier und um mich
ſein. Jch glaube feſt, daß auch Sie glücklich
ſein würden. Nun frage ich Sie nichts mehr.
Aber ich warte! Auf das Ja oder das
Nein. Und ſelbſt, wenn Sie nein ſagen ſollten,
dürfte unſere Freundſchaft darunter nichtleiden. Können Sie mir wenigſtens das ſchon

heute verſprechen
Sie zog die Hände unter der Decke hervor

und ſchlang ſie ihm um den Nacken. „Ja,
Peter! Das verſpreche ich Jhnen! Von ganzem
Herzen! Jhre Freundſchaft müſſen Sie mir
bewahren Ganz beſonders nach dieſer
Stunde!“ ſetzte ſie leiſe hinzu. „Jch habe ſonſt
keinen Freund. Peter keinen richtigen
wenigſtens, auf den ich mich verlaſſen kann in
guten und böſen Stunden. Manchmal bin ich
ſehr unglücklich darüber. Aber ich weiß nicht,
ob ich Sie lieben kann ſo lieben, wie ich
es müßte und wie ich gern möchte und wie
ſich's gehörte, wenn wir Mann und Frau
wären und und ganz und gar zuſammen-
gehörten. Jch weiß es nicht, Peter; aber
aber ich bin Jhnen gut Sie zog ſeinen
Kopf zu ſich nieder und küßte ihn raſch auf
den Mund, ſchob ihn dann von ſich und wandte
das Geſicht zur Seite.

Eine Weile blieb er noch vor ihr ſtehen;
dann ging er langſam an ihr vorbei und ver
ſchwand in der Dunkelheit, die zwiſchen den
Stämmen hing. Utto ſah ihm regungslos, mit
grün leuchtenden Augen, nach.

Erſt, als Renate ihn nicht mehr hörte, be
gann ihr Herz raſch und mit ſpitzen Schlägen
zu klopfen. Sie hätte ihn gern zurückgerufen,
wagte es aber nicht.

Herbert Leddin hatte im allgemeinen einen
Bärenſchlaf. Am Dienstagmorgen jedoch er
wachte er von dem leiſen Geräuſch, das einige
Briefe verurſachten, die durch den Türſchlitz
auf den Boden fielen. Sie waren für ihn be
ſtimmt das wußte er; ſeine Wirtin empfinniemals Poſt. Ein Weilchen blieb er s
liegen, obwohl er vollkommen munter war.

Jn Gedanken ſah er die Briefe in dem halb
dunklen Flur auf dem Boden liegen. Sie er
ſchienen ihm wie winzige unheimliche Weſen,
von denen man nicht wußte, ob ſie es gut oder
tückiſch böſe meinten Er ſprang mit einem
Satz aus dem Bett und holte ſie.

Der eine war eine Steuermahnung, der
andere eine Druckſache: „Jetzt iſt die richtige
Zeit, an Jhre Wintergarderobe zu denken!
Wir fertigen Jhnen nach Jhren eigenen Maßen
unter Garantie tadelloſen Sitzes

Herbert zerknüllte den Wiſch und warf ihn
in den Papierkorb. Wintergarderobe? Jch
werde mir nicht mal welche anſtottern können

Der dritte war ein Geſchäftsbrief. Zen
tauer Werke Zweigniederlaſſung Berlin.
Seine Hand begann zu zittern. Er kannte die
Firma. Noch am Sonntag hatte er mit
Steffen über ſie geſprochen. Er wog den Brief
in der Hand. Eine Rückſendung ſchien er nicht
zu enthalten; er war zu leicht und zu dünn.
Nun wurde der Atem ihm knapp. Seine Phan
taſie begann vorauszueilen. Herbert Leddin
bei den Zentauer-Werken! Paule Steffen
würde ſich vor Schreck überſchlagen, wenn er
ihn eines Morgens anriefe: „'n Morgen,
Paule! Wie geht's? Hier ſind die Zentauer
Werke, Leddin! Ja, ich ſitze jetzt hier bei der
Konkürrenz und werde Dir das Leben ein
bißchen ſchwer machen! Was hältſt Du davon
Herrlich! Viel zu herrlich, um wahr zu ſein
Jhm fehlte vorerſt der Mut, den Brief zu
öffnen. Schließlich riß er den Umſchlag auf.

Nur wenige Zeilen. „Wir danken Jhnen
für Jhr Schreiben vom 3. d. M. und bitten
Sie, uns möglichſt am kommenden Mittwoch
zwecks näherer Rückſprache

„Herrgott ſtammelte er, und es hörte
ſich an wie ein Dankgebet aus tiefſter Bruſt.
„Herrgott Eine ganze Weile vermochte
er gar nichts zu denken. Dann ſtrömte es wie
eine Sturzflut auf ihn ein. Geſchafft! Ge
ſchafft! Endlich! Sie nehmen mich! Sie
müſſen mich nehmen! Dora es iſt geſchafft!
Wie lautete bloß noch die Anzeige? Suchten
ſie nicht etwa einen Direktionsaſſiſtenten?
Dora! Geſchafft!

Fortſetzung folgt
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Eiste Sitzung der Rafsherren im neuen Jahre

Ehrung für Bürgermeiſter Dr. May
Fünſundzwanzig Jahre im Gemeindedienſt Weitere 207 Volkswohnungen werden errichtet

Von links nach rechts: Stfadtrat Czarnowski, Bürgermeister Dr. May, Kreisleiter Dohm-
goergen, Oberbürgermeister Dr. Dr. Weidemann

Jn der erſten Sitzung der Ratsherren im
neuen Jahre wurde Bürgermeiſter und Stadt
kämmerer Dr. May, der am 1. Januar auf
eine 25jährige Tätigkeit im deutſchen Ge
meindedienſt zurückblicken konnte, geehrt. Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann überreichte
ihm mit anerkennenden Worten und dem Dank
für ſeine erſprießliche Tätigkeit den „Bürger
meiſterſpiegel“ mit Widmung. Jm Verlauf der
Sitzung wurde für die Errichtung weiterer
267 Volkswohnungen Gelände an der Merſe
burger Straße zur Verfügung geſtellt. Damit
wird das Projekt am Saraſſaniplatz ſeiner
Vollendung entgegengehen.

Verdienste Dr. Mays um die Sfoclt
Stadtrat Czarnowski als Sprecher der Ver

waltung berichteke, daß Bürgermeiſter Dr. May
ſeine kommunale Laufbahn in Halle als
Volontär begonnen habe. Nachdem er als
wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter in Kiel, als
Referent in der Zentralſtelle des Deutſchen
Städtetages, ſpäter als Beigeordneter in der
gleichen Körperſchaft und ſchließlich noch als
Stadtrat in Zerbſt tätig geweſen ſei, habe ihn
ſein Weg 1921 wieder in die Stadt Halle
zurückgeführt, wo er zunächſt das Amt eines
Stadtrats bekleidet habe. 1930 ſei er zum
Stadtkämmerer berufen und 1933 zum Bürger
meiſter gewählt worden. Jn dieſer aufſtreben
den Stadt der Arbeit, dem mitteldeutſchen
Wirtſchafts- und Jnduſtriezentrum, habe
Bürgermeiſter Dr. May in verdienſtvoller und
aufopfernder Tätigkeit zum Wohle unſeres
Gemeinweſens gewirkt und Hervorragendes ge
leiſtet. Das wiſſe nicht nur die halliſche Be
völkerung, ſondern das ſei auch weit über
Halles Grenzen hinaus im ganzen Reich be
kannt. Am Schluß ſeiner warmherzigen Aus
führungen betonte Stadtrat Czarnowski, daß
der Bürgermeiſter während der ganzen Zeit
ſeiner Tätigkeit ſtets einen geraden Kurs ver
folgt habe, und daß auch in den ſchwierigen
Jahren des Parteienſtreits nie ein Anlaß be
ſtanden habe, irgendwie gegen den Bürger
meiſter Stellung zu nehmen.

Für die Ratsherren ſprach alsdann Kreis
leitzr Dohmgoergen. Mit herzlichen
Worten legte er dar, wie der Bürgermeiſter
ſtets mit Erfolg beſtrebt geweſen ſei, mit der
Partei eng zuſammenzu arbeiten.
Dementſprechend ſei auch das Einvernehmen
immer ſehr gut geweſen. Den Ratsherren ſei
ſehr wohl bekannt, welche großen Verdienſte
der Bürgermeiſter ſich in unermüdlichem
Schaffen für die Stadt Halle erworben habe.
Mit beſonderer Freude und dankbarer An
erkennung hätten daher auch drei Ratsherren
namens der Geſamtheit die Ehrengabe, die
dem Bürgermeiſter überreicht werden ſolle,
mit unterſchrieben.

Wertvolſe Ehengobe
Warme Worte der Anerkennung fand auch

Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann.
Die große Arbeitslaſt, die ſich aus der Ver
einigüng des Amtes des Stadtkämmerers und
des Bürgermeiſters ergibt, habe der Bürger
meiſter muſtergültig bewältigt. Wenn
die Stadt Halle in bezug auf ihre Finanzlage
von den Städten mit über 50 000 Einwohnern
an der Spitze ſtehe, ſo ſei dies in hohem
Maße das Verdienſt des Bürgermeiſters.
Jmmer, ſo fuhr der Oberbürgermeiſter fott,
habe auch er beobachten können, wie der
Bürgermeiſter eng mit der Bewegung zuſam
mengearbeitet habe. Dieſe vertrauensvolle
und innige Haltung der Partei gegenüber ſei
beſonders wertvoll. So gebühre dem Bürger
meiſter für alle hingebende Arbeit und für
alles erfolgreiche Schaffen der Dank aller
Bürger.

Alsdann überreichte der Oberbürgermeiſter
dem Bürgermeiſter als äußeres Zeichen der
Anerkennung den „Bürgermeiſterſpiegel des

Aufn.: Stadtverwaltung

Johannes Frauenburg aus dem Jahre 1476“.
Dieſes bedeutſame Werk iſt bekanntlich vom
Oberbürgermeiſter unter Aufrechterhaltung
des Charakters des Altertümlichen in die heu
tige Umgangsſprache übertragen und mit einer
Einleitung verſehen. Wiedergaben von dieſem
Werk ſollen verdienten Bürgermeiſtern und
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Beigeordneten als Ehrengabe zur Anerkennung
hoher Leiſtungen von ihren Gemeinden über
reicht werden. Der Bürgermeiſterſpiegel iſt
mit nachſtehender Wid mung verſehen:

„Jn Würdigung ſeiner großen Verdienſte um
das gemeine Wohl insbeſondere um die Stadt

Halle wurde dem
Bürgermeiſter Dr. rer. pol. Paul May zu Halle
anläßlich ſeiner am 1. Januar 1937 vollendeten
25jährigen Wirkſamkeit im Dienſte deutſcher
Gemeinden dieſes Buch als Feſtgabe feierlich

überreicht
Halle, den 28. Januar 1937.

Der Oberbürgermeiſter.
gez. Weidemann.

Für die Ratsherren:
gez. Dohmgoergen, Sehnert, Weigelt.“

Bürgermeiſter Dr. May dankte tiefbewegt
für die an ihn gerichteten Worte der An
erkennung. Sein Leben lang werde ihm dieſe
Ehrengabe ein teures Andenken ſein
an ſeine Tätigkeit in der Stadt Halle und vor
allem an die beſonders fruchtbare Zeit ſeit
der Machtergreifung durch die NSDAP. Der
einzelne könne nichts leiſten, wenn er ſich
nicht in einer Gemeinſchaft befinde, die ſo zu
ſammengeſetzt iſt, daß gut gearbeitet werden
kann. Der Bürgermeiſter dankte dann herz-
lichſt den Ratsherren, insbeſondere Kreisleiter
Direktor Dohmgoergen und Oberbürger-
meiſter Dr. Weidemann. Zum Schluß brachte
er zum Ausdruck, daß er von Herzen froh ſei,
im Dritten Reich als Bürgermeiſter dieſer
Stadt arbeiten zu dürfen. Er gab die Ver-
ſicherung ab. daß er ſtets als treuer Gefolgs-
mann des Führers ſchaffen wolle, ſolange er

Nr. I

hierzu nur irgend in der Lage ſei. ur
Errichtung von weiteren 207 Volks
wohnungen hat die Stadt Halle Gelände
an der Merſeburger Straße zur Verfügun
geſtellt. Dieſes Bauvorhaben wird, wie au
bei den bisherigen Volkswohnungen, durch die
Stadt Halle gefördert werden. Hiermit iſt ge
währleiſtet, daß die Mieten ebenfalls niedrigehalten und dadurch einer größeren Angaht

von Volksgenoſſen billige und doch helle und
anſtändige Wohnungen zur Verfügung geſtellt
werden.

Ausbau der fechnischen Schulen

Der Vierjahresplan mit ſeinen Zielen
fordert den Qualitätsarbeiter. Die Stadt
Halle betrachtet es als ihre Pflicht. den hand
werklichen Nachwuchs auf allen Gebieten zu
fördern. Es hat ſich als notwendig erwieſen,
die in Halle bisher zerſtreuten Einrichtungen
für die techniſche Schulung verſchiedener
Art an einer Zentralſtelle zuſammenzu
faſſen, um durch dieſe neue Einrichtung die ſich
aus dem Vierjahresplan ergebenden neuen
Aufgaben kraftvoll vorwärts zu treiben. Es
handelt ſich hierbei um ein Projekt auf wei
tere Sicht.

Die Ratsherren beſchäftigten ſich weiter mit
einer größeren Anzahl von Vorlagen, ſo u. g.
mit dem An und Verkauf von Grundſtücken.

Für Geldgeſchenke bei Ehejubiläen
wurden vom Oberbürgermeiſter die erforder
lichen Mittel bereitgeſtellt. Für die miet
weiſe Benutzung von Uniformen, wie ſie u. g.
bei den Schauſpielen „Wrangel“, „Der andere
Feldherr“, der Oper „Fidelio“ uſw. gebraucht
worden ſind, ſtellte der Oberbürgermeiſter die
Mittel zur Verfügung. Dieſe Koſten werden
durch Mehreinnahmen wieder ausgeglichen

Die Schweinemästferei

Die Einrichtung eines Schweinemäſterei
betriebes wurde eingehend erörtert Die Vor
bereitungen hierzu ſind von der Stadt Halle
energiſch in Angriff genommen worden.

Es iſt ferner vorgeſehen, das Beſchaf
füngsweſen der Stadt neu zu ordnen Die
Neueinrichtung tritt mit dem 1. April d. J.
in Kraft. Das Stadtmagazin in ſeiner bis
herigen Form hört mit dieſem Zeitpunkt auf
zu beſtehen.

Wir gehen zu Fuß über die Saale
In den Froſtkagen ſind die Brücken überflüſſig geworden

Haben Sie ſchon die große Senſation
unſerer Stadt gehört? Was, Sie haben nicht?
Aber ſo etwas darf doch niemand entgehen.
Nun, ich werde ſie Jhnen ſagen, um ſie damit
auch für alle Zeiten in den Annalen der
Geſchichte unſerer Gauſtadt feſtzuhalten: Wir
benutzen jetzt keine Brücken mehr, ſondern
gehen einfach über die Saale. Das war
geſtern ein Spaß für die vielen Spaziergänger,
die ſonſt nur an der Saale gehen, diesmal
aber auf der Saale gehen konnten. Und keiner
verſäumte es, ſeinen Fuß auf das zu Eis
erſtarrte Waſſer zu ſetzen. Ja, das muß man
erlebt haben, diefe Völkerwanderung, die da
die Brücken ſchonte. Schade, daß jetzt kein
Brückengeld mehr erhoben wird, wie hätte
man da dem Zöllner ein Schnippchen ſchlagen
können, vorausgeſetzt, daß die Saale denn auch
freigegeben worden wäre. Es iſt ſchon einige
Jahre her, daß wir einen ſo ſtrengen Winter
hatten, der uns dieſes Vergnügen beſcherte,
1933 ſoll es zuletzt geweſen ſein. Aber ſchön
iſt es doch, was?

Auf dem Weg zur Saale ſind Sie doch auch
ſtehen geblieben an der Ziegelwieſe und haben
ſich die Kunſtläuferinnen angeſchaut, nicht
wahr? Die können ſich auf dem Eis bewegen,
wie mancher von uns nicht einmal auf dem
Sand, und dabei ſogar auf einem Bein. Und

Aufn.: MRNZ.Bilderdienſt
Das war gestern einmal schön, auf der Saale spazieren zu gehen

dann natürlich das Drehen wie ein Kreiſel,
hu, wie geht das und ſieht doch elegant aus.
Sie hatten auch dankbare Zuſchauer in großen
Maſſen, die Eiskunſtläuferinnen, ſowohl auf
der Seite der Eisbahn als auch draußen am
Weg. Da iſt das zwar nicht klaſſiſche, aber
ſehr volkstümliche Wort vom Eſel, der aufs
Eis geht, beſtimmt nicht am Platz. Als ich
eine dieſer Läuferinnen fragte, wie man das
mache, ſagte ſie einfach: Jiben, Jiben

Die Kälte hat auch eine andere Seite, wie
eben jedes Ding. Und dieſe andere Seite iſt
der Ofen, der jetzt ſeinen Rachen gar nicht
voll genug kriegen kann und meinen Geld
beutel über Gebühr in Anſpruch nimmt. Ganz
ſchlimm iſt es aber, wenn nun heizt und heizt,
und doch keine mollig warme Stube bekommt.
Da könnte man aus der Haut fahren; aber
ich habe mir ſagen laſſen, daß es dann noch
kälter iſt und bleibe deshalb doch lieber in
meiner Haut. Uebrigens iſt es nicht in allen
Gauen unſeres deutſchen Vaterlandes ſo ſchön
kalt und weiß. Mein Freund Erich kam von
einer Reiſe zurück, aus Süddeutſchland, wo es
viel angenehmer war, vor allem keine zehn
Grad Kälte hatte. b das wohl mit dem
Faſching in JſarAthen zuſammenhänat?

E. G.

Mit Schere und Brenneiſen
21 Friſeurlehrlinge ausgezeichnet

Jm Neumarktſchützenhaus ſtellten ſich 119
weibliche und männliche Lehrlinge des Fri
ſeurhandwerks zu einer Zwiſchenprüfung, um
dem für den Friſeurberuf unbefähigten Lehr
ling zur rechten Zeit noch Gelegenheit zu
eben, einen anderen Beruf zu wählen. Die
eitung der Prüfung hatte Obermeiſter

Rammelt, der tatkräftig unterſtützt wurde
von dem Lehrlingswart Zacher und etwa
20 Prüfungsmeiſtern. An langen Tiſchen
ſaßen die lebenden Modelle, an denen die
Lehrlinge die mannigfaltige Arbeit des Fri
ſeurberufes ausübten und praktiſch zeigten,
was ſie während ihrer bisherigen Lehrzeit ge
lernt hatten. Sie zeigten von der einfachen
Raſur bis zur hiſtoriſchen Friſur, Nagel- und
Schönheitspflege. Die theoretiſche Prüfung
leitete Gewerbeoberlehrer Köppen. Sie
zeigte, daß ein tüchtiger Friſeur eine Menge
praktiſches und theoretiſches Wiſſen haben
muß. Am Schluß der Prüfung konnte Ober
meiſter Rammelt feſtſtellen, daß die Er
wartungen des Prüfungsausſchuſſes über
troffen ſeien, 21 Lehrlinge erhielten An
erkennungen (Bücherpreiſeſ. Er ermahnte
die Prüflinge, ihre Lehrzeit recht ernſt zu
nehmen, nicht nur zu ihrem eigenen Nutzen,
nicht nur zur Freude ihrer Eltern und Lehr
meiſter. ſondern auch für die Allgemeinheit.
Der Führer wolle nicht nur nationalgeſinnte
Jugend erziehen, ſondern deutſche Qualitäts
arbeiter ſchaffen.

Nächſten 5onnkag Kreis Hängerkag
Der dritte KreisSängertag des Sänger

kreiſes an der Saale findet am kommenden
Sonntag im Stadtſchützenhaus ſtatt. Der
Tagung geht eine Sitzung der Kreisführer
ſchaft und des Kreisführerbeirates voraus.
Auf der Tagesordnung ſtehen neben den
Jahresberichten des Kreisführers und des
Kreischorleiters der Vorſchlag für das Amt
des Kreisführers, das 12. Deutſche Bundes
ſängerfeſt in Breslau und das Wertungs
ſingen. Am Sonntag, 16 Uhr, findet im Stadt
ſchützenhaus ein Konzert „Ein Querſchnitt
durch das Liedgut von Heute ſtatt, das vom
Buchdrucker Geſangverein „Gutenberg“, Ge
ſangsabteilung des Eiſenbahnvereins, Verein
„Sang und Klang“, Frauenchor vom Her
mannSchulzeChor und Gemiſchten Chor von
1909 und vom Knabenchor der MartinSchule
unter Leitung von Kreischormeiſter Hanns
Roeſſert ausgeführt wird. Als Soliſt wir
ken mit Philipp Göpelt (Bariton) aus
Leipzig, am Flügel Dr. Hans Gaartz un
a Trompeterkorps der HeeresNachrichten

ule.

Sein 40jähriges Berufsjubiläum feiert am
1. Februar Otto Schildbach, Beeſener
Str. 255, als kaufmänniſcher Angeſtellter bei
der Firma Hermann Krauß EmbH., bzw.
ihrer Rechtsvorgängerin, Herren und Damen
bekleidungshaus am Markt. Aus dieſem Anlaß
wurde dem Jubilar von der Geſchäftsleitung
gelegentlich eines Betriebsappells ein Geſchenk
e der Handelskammer ein Diplom über
reicht.
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